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ManzProletarskaſa und Kuban-Gebiet

Der eroberte Ort Proletarskaja hat nicht mehr
als 10 000 Einwohner und war ursprünglich
ein Kosakendorf, das von den Bolschewiken
1930 umgetauft wurde. Der Ort erhielt seine
Bedeutung schon früh als Station der von
Stalingrad nach dem Südwesten führenden
Eisenbahn, die jetzt mehrfach unterbroehen ist.
In den letzten Jahren wurde in der Nähe von
Proletarskaja ein großer Staudamm errichtet,
der den Ausbau des Manytsch zu einer großen
Wasserstraße ermöglichte. Außerdem besitzt
die Stadt Kraftwerke und mehrere andere An-
lagen, die für die m s von Bedeutung

sin
Eine in vielen Teilen andersgeartete Land-
schaft tut sich mit dem raschen Vorstohß nach
Süden unseren Soldaten auf. Sie wird in ihrem
Westen aufgegliedert durch den KubanFluß,
dessen Namen in den Kuban-Kosaken eine
militärische Auferstehung hat. Der
Kuban fließt in einem edelta in dasSchwarze Meer, das den öſtlichen Landraum
der Straße von Kertsch zergliedert hat. Das
Kubangebiet, dessen Hauptstadt heute Kras-
nodar heißt, hat ein verhältnismäßig dichtes
Verkehrsnetz, das Anschluß an die von Mos-
Kau über Rostow zu den Kaukasus-Oelfeldern
führende Bahn sucht. Das Kubangebiet ist
verhältnismäßig dicht besiedelt. Es reicht im
Osten etwa bis zum Manytsch, einem sehr
merkwürdigen Fluß, der südöstlich Rostow in
den Don mündet und fast nur durch eine
Reihe von Sümpfen führt. Er entspringt auch
in einem förmlichen Sumpfgebiet, obwonl
Wissenschaftler behaupten, er würde durch
unterirdische Zuflüsse aus dem Kaspischen
Meere einen Teil seiner Wasser erhalten.
Während westlich des der Charakter
der Steppe noch nicht völlig ausgeprägt ist,
ist dies für den Raum nordöstlich des Ma-
nytsch bis und über die Wolga hin der Fall.
Hier ist im übrigen das Verbreitungsgebiet
der Kalmücken. Bahnen, Wege und Siedlungen
sind äußerst selten. Auch Rohstoffvorkommen
fanden selbst die schürfhungrigen Sowjets
nicht. Dagegen machten sie in dieser Be-
ziehung im Kubanraume reiche Beute. Diese
Vorkommen sind jedoch bis heute nur zum
Teil ausgewertet. Das gilt vor allem für ge-
wisse Erdölfelder dieses Gebietes, die durch
Oelletungen sowohl mit Rostow zum Um-
schlag auf Seeschiffe und mit Krasnodar zum
Umschlag in die Bahn geleitet wurden. Von
Krasnodar aus gingen die Oele des nördlichen
Kaukasus nach Stalingrad, um von hier durch
durch Bahnen oder Woigaschiffahrt weiter-

gebracht zu werden.

Inder blukeken für England
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 80. Juli. Daß England
auch weiterhin ſeine Hilfsvölker für ſich
bluten läßt, zeigt eine Aeußerung des Her
zogs von Devonſhire, der am Donnerstag
im engliſchen Oberhaus mitteilte, daß die
indiſche Brigade in Nordafrika bei den letzten
Kämpfen vollſtändig überrannt worden ſei.
Von der großen Brigade gebe es nicht einen
einzigen unverletzten Ueberlebenden.

Jemonſtrakion in der Downing Streei
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 80. Juli. Das Drängen
auf die Eröffnung einer „Zweiten Front“
zur Entlaſtung der Sowjets nimmt in Eng
land immer ſchärfere Formen an. Am
Donnerstagvormittag erſchien, wie aus
London gemeldet wird, eine Abordnung von
tauſenden Londoner Arbeitern und Arbeite
rinnen aus der Rüſtungsinduſtrie vor dem
Amtsſitz des britiſchen Miniſterpräſidenten
in der Down:ngſtreet Nr. 10 und forderte
energiſche Schritte von der britiſchen Re
gierung

Sowjet-Armeen bei Proletarſkajg getrennt
Vormarſch nach Süden vollzieht ſich mit elemenkgrer Gewalt Keſſelſchlacht im großen Don Bogen

Drahtmeldung unserer Berliner Schrittleitung)
Berlin, 89. Juli. Während ſich im

roßen Don Bogen in der Gegend des
Tſchir, der als Nebenfluß den äußerſten Teil
des DonBogens vom Weſten trennt und zur
ſowjetiſchen Verteidigungsſtellung werden
ſollte, eine neue Keſſelſchlacht abzuzeichnen
beginnt, vollzieht ſich im tiefen Süden der
Oſtfront mit elementarer Gewalt der Vor
marſch der deutſchen Armeen. Südlich des
Manytſch nahmen Panzergrenadiere und die
Vorausabteilungen einer motvriſterten Di
viſion in erbitterten Kämpfen, ohne die
Unterſtützung der Artillerie und der ſchweren
Waffen abzuwarten, eine zäh verteidigte
Höhenſtellung. Im Gebiet des vberen
Manytſch ſtürmten ſchnelle Truppen den
Eiſenbahnknotenpunkt Proletarſkaja. Wäh
rend hier Diviſionen der Verbündeten
bereits 100 Kilometer ſüdlich des Don auf
der 700 Kilometer breiten Landbrücke zwi
ſchen Aſowſchem und Kaſpiſchem Meer
ſtehen, ſtoßen andere Verbände weiter ſüd
weſtlich davon Schritt für Schritt in das
KubanGebiet vor.

Mit dem Beſitz von Proletarſkafa iſt
nunmehr die letzte große Eiſenbahnverbin
dung zwiſchen dem Kaukaſusgebiet und der
übrigen Sowjetunion total unterbrochen.
Die ſowjetiſchen Armeen können von fetzt

ab nur noch auf einem rieſigen Umweg über
die Bahn nach Baku und zu Schiff über das
Kaſpiſche Meer nach Aſtrachan mit den
übrigen Teilen der Sowjetarmee in Ver
bindüng treten. Damit wurden alſo Timo
ſchenkos Armeen getrennt und ihre Be
wegungsfreiheit weiter eingeengt. Die Ein
nahme dieſes ſtrategiſchen Punkkes kann da
her nicht ohne Rückwirkungen auf den wei
teren Verlauf der Kämpfe bleiben.

Bei der Sicherung und der Erweiterung
der deutſchen Brückenköpfe im Mannytſch
Abſchnitt zermürbten Kampf und Sturz
kampfflugzeuge den Widerſtand der Bolſche
wiſten in ihren eilig ausgehobenen Kampf
ſtellungen und zerſprengten die zurück
weichenden feindlichen Kolonnen. Durch
Bombenangriffe und Beſchuß mit Bord
waffen hatten die Bolſchewiſten ſchwere blu
tige Verluſte.

Jm mittleren Abſchnitt führten Jnfan
terie-Verbände in ſchwierigem Sumpf- und.
Walögelände ein örtliches Angriffsunter
nehmen erfolgreich durch. Mehrere Ort-
ſchaften wurden nach Ueberwindung hart
näckigen feindlichen Widerſtandes genom
men Vergeblich verſuchte der Feind, die
deutſchen Jnfanteriſten aus den neugewon
nenen Stellungen zu werfen.

Stalin befiehlt: Rückzug ſofort einſtellen!
Das Genickſchuß Syſtem ſoll die verzweifelte Lage reiten

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
TT. Genf, 80. Juli. Wie der Londoner

Nachrichtendienſt meldet, richtete Stalin
einen Appell an die Sowjetarmee, den Rück
zug ſofort einzuſtellen. Dementſprechend
ſteht am Donnerstag die ſowjetiſche Preſſe
im Zeichen ernſter Warnungen und ruft die
Armee auf, keinen Meter zurückzuweichen,
vhne heftigſten Widerſtand zu leiſten. Die
„Prawda“ warnt vor dem Gedanken, daß,
weil die Sowjetunion ein großes und reiches
Land iſt, der Rückzug ungeſtört fortgeſetzt
werden könne. Das Land müſſe bis zum
letzten Blutstropfen verteidigt werden, da
jedes verlorene Stück Land die ruſſiſche
Stärke und das ruſſiſche Potential beein
trächtige. Der Stern“ ſchreibt, daß die Kom
miſſare und Offiziere derartige Diſziplin aus
üben müſſen, daß ein Rückzug ohne ausdrück
lichen Befehl unmöglich wird. Wer ſich ohne
Befehl zurückzieht, habe keine Gnade zu er
warten.

Beſonders die militäriſche Entwicklung im
Südoſten von Roſtow mit den neuen deut

en Erfolgen bei Proletarſkafa haben eine
ſchockartige Wirkung auf Moskau ausgelöſt.
Geradezu ſchlagartig wurde die geſamte
Kriegsberichterſtattung der Sowjets auf die
Parole Sieg oder Tod umgeſtellt. Ein hriti
ſcher Front-Korreſpondent, der noch am
Donnerstagmittag mit gewohntem britiſchem
Zungenſchlag behauptet hatte, daß ſich die
Stimmung in Moskau „angeſichts des un
verkennbar erfolgreichen Rückzuges Timo
ſchenkos“ merkbar gebeſſert habe, meldet am
Donnerstagabend, daß die Deutſchen weiter
große Maſſen an Tanks und Infanterie über
den Don werfen könnten, und damit wieder
eine überwältigende Uebermacht erreicht
haben, und die Sowjets nun Schritt für
Schritt nach Süden drängten. Zwar wird
ausgeführt, daß der ſowjetiſche Widerſtand
ſich an einigen Stellen „beträchtlich verſteift“
habe, aber dagegen ſteht die Feſtſtellung die
Deutſchen beſchleunigen das Tempo hrer
Angriffe und vergrößern den Druck gegen
die ſowjetiſchen Linien auf der ganzen
Front.“

Ein Feindkeil vor Leningrad zerſchlagen
Europäiſche Freiheitskämpfer in den vorderſten Gräben der Einſchließungsfronk

Von Kriegsberichter Pfeiffer
PK. Vor Leningrad, Ende Juli. Nicht nur

deshalb iſt U. ein intereſſanter Ort der Ein
ſchließungsfront vor Leningrad, weil er dem
Stadtkern am nächſten liegt und weil unſere
Jnfanteriſten ſchon im vergangenen Zerbſt
mit biederer Miene erklärt haben: „Wenn der
Jwan den Strom nicht abgeſchaltet hätte,
wären wir ſchon längſt drin“ wobei ſie
lachend auf die Straßenbahnwagen zeigten,
die da verlaſſen herumſtanden. Und iſt zu
mindeſt ebenſo intereſſant, weil man von
hier aus wunderhübſch in den Hafen der
großen Stadt hineinſehen kann; und insbe
ſondere, weil jeder Beſucher in den ver
gangenen Monaten Gelegenheit gehabt Hätte,
ſich hier vorn das europäiſche Ausmaß dieſes
Krieges ſinnfällig demonſtrieren zu laſſen.
Denn hier gaben ſich neben Soldaten des
Heeres und der Waffen die europäiſchen
Freiheitskämpfer vieler Nationen in den
vorderſten Gräben Stelldichein. Wir haben
in dieſem Raum Norweger, Letten, Eſten,
Franzoſen. Flamen und Finnen getroffen
Soldaten und Bahnbrecher des ſich neu ord
nenden Europas.

Hier alſo geſchah folgendes: Vielleicht in
der Meinung, daß infolge der ſchweren
Kämpfe im Süden und in der Mitte der Oſt
front Truppen aus der Einſchließungsfront
abgezogen worden ſeien, ſtießen geballte

ſowjetiſche Kampfverbände, unterſtützt von
Panzern, von ſchwerer Artillerie aus Kron
ſtadt und Leningrad, von Jagdfliegern und
Bombern, aus der Hauptkampflinie, die ſich
am Nordrande des durch ſtarken Baumbe
ſtand reichlich unüberſichtlichen Ortes U.
entlang zieht, mit verbiſſener Wut nach
Süden vor. Ziel war einwandfrei, einen
Keil in die Einſchließungsfront zu treiben
und damit in die Flanke der zwiſchen Lenin
grad und O. ſtehenden deutſchen Truppen zu
gelangen, um damit unter Umſtänden Die
Vorausſetzungen für eine ſpätere Entſetzung
der bei O. eingeſchloſſenen ſowjetiſchen Divi
ſivnen herbeizuführen. Der geballten Kraft
des Stoßes gelang es auch tatſächlich, einige
wenige Kilometer Raum zu gewinnen ſo
weit nämlich, wie die ſchweren und mitt
leren Panzer auf unſere maſſierte Panzer
abwehr aufliefen. Nachdem noch am Abend
bei geradezu idegalem Wetter Stukas und
Ju 88 die Panzer und Truppenanſammlun
gen in dieſem Raum ſchwer getroffen hatten,
war die Stoßkraft des Gegners bereits ge
brochen und jede unmittelbare Gefahr be
ſeitigt. Es war jedoch auf die Dauer „en
möglich, einen derartigen Keil beſtehen u
laſſen. Unſere Führung entſchloß ſich daher
ſofort zum Gegenſtoß und bereitete diefen

Fortſetzung auf Seite 9)

Tragödie der Neutralität
Von unserem ſtändigen Vertreter

k. Stockholm, im Juli 1947
Aus einer der letzten Reden des USA-

Auhenministers Hull hatte die Zensur in Eng-
land und USA einen wichtigen Abschnitt zu-
nächst unterdrückt. Eine merkwürdige Zensur,
die erst unterdrückt und dann „Indiskretionen'
durchläßt. Sie sollte gerade dem so mit Ge-
heimnis umwobenen Teil der Rede besondere
Beachtung sichern. Er bestand in einer Drohung
an alle neutralen Länder, die sich am leicht „ten
zusammenfassen läßt in dem altbekannten Vers:
„Und willst du nicht mein Bruder sein.
Bisher wurde das Schädeleinschlagen gegen
Nachbarn und Neutrale durch die plutokratisch-
bolschewistische Liga nach dem lautlosen Ver-
fahren bevorzugt, gemäß dem Gangstervorbiid
aus Chicago, das allen Beteiligten vorschwebt.
Die Leiter der Liga sind jetzt jedoch in einem
Geisteszustand angelangt, der ihnen eine förm-
liche Gewaltraserei nahelegt. Gewalt ist das
magische Wort für alle Betrachtungen über den
künftigen „Frieden“ Gewalt als letzte Weis-
heit gegen Indien Gewalt gegen alle Nach-
barn, die sich nicht fügen wollen Gewalt
auch gegen die Freunde, falls es notwendig ist

Gewalt vor allem gegen alle Neutralent
Das Rezept selber, wie gesagt, ist keines-

wegs neu nur daß man es ausspricht, z2eugt vom
Wandel der Zeiten. Die Engländer haben aller
dings im Zuge ihrer damaligen Kriegsauswei-
tungsprogramme und ihrer Suche nach neuen
Kriegsschauplätzen bereits 1940 einige mächtige
Ansätze in dieser Bee unternommen Sie
bearbeiteten Anfang jenes Jahres zuerst um
sich eine Interventionsmöglichkeit im Norden
zu erschließen, dann um die schwedisch-nor-
wegischen Erztransporte nach Deutschland zu
verhindern die skandinavischen Neutralen
mit Drobungen, in denen sich bereits die These
fand. daß England gegenüber eigentlich keiner-
lei Neutralität mehr möglich sei und daß es zur
Pflicht aller Neutralen gehöre, diesem Vor-
kämpfer der Menschheit die Grenzen and Häfen
zu öffnen. Die gleiche Auffassung offenbarte
sich schon vorber in der englischen Seetyravnei,
die ohne weiteres die Unterstützung oder Dul-
dung der Blockade zur Aufgabe aller Neu-
tralen machte. Als die Kulisse der norwegischen
Neutralität nicht rasch genug fiel, r Chur-
chills Marine mit dem „Altmark“- erbrechen,
mit Minenlegungen in den norwegischen Terri-
torialgewässern und mit der Vorbereitung des
großen Schlages gegen den ganzen Norden ein,
der nur durch die in dieser Form nie für
möglich gebaltene deutsche Schutzaktion des
9. April vereitelt wurde.

Nun freilich hielt es die Gegenseite für
zweekmäbig, rasch zu dem Ruf zurückzukehren:
„Haltet den Diebl“ Jetzt war man selber, un
beschadet der gleichzeitig erfolgten Vergewalti-
gung Islands, wieder der Schirmberr aller neu-
tralen Witwen und Waisen, eine Pose, die durch
all diese Jahre erhalten blieb, ungeachtet der
zahllosen Verbrechen gegen die Neutralität und
Unversehrtheit kleiner oder wehrloser Staaten,
xon der Syrien-Aktion bis zu Portugiesisch-
Timor: Manches freilich mißglückte. Richtig in
Sehwung kam die Sache auch erst mit ger
Kriegsbeteiligung der Vereinigten Staaten, die
ja eine Zeitlang geradezu darin paradierten,
selber nicht offiziell kriegführend, dennoch Ge-
waltakte nach allen Seiten auszuteilen; aber
immer noch einigermaßen schweigsam. Die Ver-
einnahmung der größten Teile Südamerikas
durch den USA-Imperialismus ist geradezu ein
klassisches Beispiel für stumme Eroberung

In Europa ist dieser Prozeß insofern auf
Schwierigkeiten gestoßen, als es hier etltene
Neutrale oder Nichtkriegführende gibt, die
schon wegen der Nähe Deutschlanäs nicht
ganz so stumm oder widerstandslos erledigt
werden können. Alle Widerspenstigen werden
jetzt, wie die Erläuterungen zu Hulls Rede ohne
Otffenlassung der e Zweifel besagt, von
der Nordspitze Europas bis zur Südspitze
Amerikas Finnland, Vichy, Indien und
Argentinien wurden besonders aufgeführt!
nicht nur mit späterer Rache der Vereinigten
Staaten bedroht, sondern auch als unwärdig,
feige, vasellisch angeprangert. Neutralitat
schlechthin geißelt Hulſ als „absurd und geſbet-
mord-läüstern“.

Kurz vorher erklärte die norwegische Emi-
granten- Regierung“ natürlich auf Geheib
ikrer englischen Machthaber in einer Polewiiſs
gegen Schweden: eine Rückkehr zur nordisehen
Neutralität komme nie mehr in Frage, denn
Norwegen (das Emigranten-Norwegen) gehöre
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jetzt zu den Atlantikmächten. Das bedeutet
sie Würden, wenn sie wieder über Norwegen ver
fügen könnten, es nie wieder freigeben, Der
USA-Gesandte in Island, das vom gleichen
Schicksal bedroht wird, erläutert: im jetzigen
Kriege gehe es um die Weltherrschaft, und ein
Land mit strategischer Bedeutung könne sich
nicht isolieren oder im Schutze der eigenen
Neutralität leben,

Die Kluft zwischen unserer Denk- und
Handlungsweise und derjenigen der Alliierten
ist so gewaltig, daß selbst Neutrale merken
müssen, in welchem Lager ihre Interessen
stehen: bei denen, die sie bomhbarcdieren,

blockieren, auszuhungern versuchen und in jeg-
licher Art schädigen, oder bei denen, die sie
vor völligem Aufgesaugt- oder Unterdrückt-
werden schützen, wie dies durch Deutschland
und seine Verbündeten für die Gesamtheit der
europäischen Länder gegen Norden bis gegen
Westen geschieht,

Wenn Deutschland nicht die Schutzaktionen
vom 9. April 1940 und vom 22, Juni 4941 durch
geführt hätte, würden die Engländer ihre zweite
Front, vielleicht in der Nähe Schwedens, min-
destens schon gehabt haben; und die Sowjets
ständen in Rinnland und an den Dardanellen;
und die Vereinigten Staaten ohne Japans Da-
zwischengreifen vielleicht in Portugal,

Die Neutralen wollten und wollen so gern
neutral bleiben. Sie möchten auch jetzt ihre
Neutralität „nach allen Seiten“ aufrechterhalten,
Das wird allmählich schwierig werden, wenn
dauernd die eine Seite ihr Gebiet verletzt, ihre
Außenbesitzungen annektiert, sie jetzt sogar in
Bausch und Bogen verdammt und für alle Zu-
Kunft zu degradieren droht, Laut USA-Befehl
hat jedes Land seine Neutralität zu opfern für
die große Sache des plutokratisch-bolschewisti-
schen „Freiheits“-Kampfes, das heißt für Chaos
oder Weltbeherrschung durch die Plutokratien;
und vollends jedes Land „in strategisch wich-
tiger Lage“ wer wäre das nicht? Kann so-
fort besetzt werdenl Roosevelts Weltherr-
schaftsgier wird zum blutdürstigen Irrsinn,

Z2
Ein Feindkeil vor Leningrad zerſchlagen

(Fortſesung von Seite 1)
wit der für uns ſprichwörtlichen Gründlich

eit vor.Eine wahre Sintflut exgoß ſich jedoch
am Angriffsmorgen aus tiefſchwarzen, kaum
hundert Meter hohen Wolken. Aber was
tut das ſchon, wenn man weiß, daß überall
Batterien ſtehen, die binnen kurzem ihr
konzentriſches Feuer eröffnen werden. Man
ſollte es nicht für möglich halten kurvt
tatſächlich einer unſerer Aufklärer trotz
des Gußregens in knapp hundert Meter
Höhe, kurvt eine Henſchel, direkt über dem
Feind. Mogelt ſich frech und ſeelenruhig durch
das wüſte Flakfeuer und leitet das Feuer der
eigenen Bäatterien, ſo wie vor langer Zeit
irgendwo auf dem Truppenübungsplatz.

Inzwiſchen iſt unſere Infanterie in
Bataillonsſtärke zum Angriff angetreten
Jede Deckung ausnutzend, ſchieben ſie ſich zu
ſammen mit den Pivnieren immer weiter
nach vorn und treiben nach genau feſt
gelegtem Plan drei Stoßkeile in die feind
lichen Linien. Es geht ungeachtet des
ſchweren feindlichen Feuers unter geringen
Verluſten gut vorwärts, und ſchon nach
wenigen Stunden iſt der größte Teil des
Geländes wieder in unſerem Beſitz. Nur an
einzelnen Punkten halten die Sowjets noch
ihre Stellungen, die ſie durch raſch ein
gegrabene Panzer noch zu verſtärken ſuchen
Sie ſtehen ſchon heute auf verlorenem Poſten
und werden morgen wieder dort ſein, wo
ſie herkommen, wenn ſie nicht inzwiſchen der
kühle Raſen deckt.

Jm kämpferiſchen Einſatz ſtarb am 27. Juli 1942
der SA.Obergruppenführer (S) Dr. Hermann
Brauneck, Hauptamtschef in der Oberſten SA.
Führung, den Soldatentod.

bat Lurfne als
ROoMaN VoN HEINBRICHh 2ERKAOLFN

54. Fortſetzung
Was an dieſem Antlitz der Erde gehörte,

vom Munde abwärts, war unſchön und
ſtreng, ſtach in Grellheit ab von dem feinen
Schwung der Naſe, der fliehenden Stirn und
dem ſchmalen Band der Schläfen.

„Und ſeid alſo nach Deutſchland gekom
men, in das Land der Ketzer, zu abermalen
ein Offizier des Kaiſers?“

Der von Loyola zögerte. Er blickte in die
Augen der Majfeſtät, die groß und undurch
dringlich auf Antwort warteten. Ein Offi
zier hatte ſich zu entſcheiden, unverzüglich.

„Bin ein Offizier Gottes mein kaiſer
licher Herr.“

„Des Papſtes wolltet Jhr ſagen. Denn
Gottes Offizier bin auch ich, der Kaiſer!“

Ein Stuhl polterte, eine Hand fuhr nie
der. In drei Sätzen, in einer Frage, einer
Antwort, einer Richtigſtellung in dieſen
drei Sätzen lag der Kampf in und um
Deutſchland begründet. An dieſer Frage und
ihrer Beantwortung zerbrach des Papſtes
Entſcheidung, konnte auch eines Kaiſers
Macht zerſchellen. Sie nannten es Gott,
immer nur Gott, darum ſie kämpften. die
Fürſten, die Stände, die Städte in Deutſch
lIand. Martinus Luther, ihr Prediger, nannte
es beim rechten Namen: „Die weyl ſind wyr
Deutſchen noch ymer Deutſchen und wöllen
Deutſche bleyben.“

So hart und unerbittlich ſtanden ſolcherlei
Gegenſätze im Raum. daß es keinerlei Rede
weiterhin bedurfte. Es brauchte der von
Loyola ſich nicht zu verabſchieden er war
verabſchiedet Gegen den gichtigen Rücken
des Kaiſers machte er ſeine Verbeugung und
ſchlug ſelbſt die ſchwere Fülle des Samtes
guseinander, den Weg aus dieſer kaiſerlichen
Zelle in den Traum ſeines Glaubens. den
er für den rechten hielt. zurückzufinden. Die

England als Frankreichs Erbfeind
Eine Aufklärungsreiſe Admiral Abrials über den Verbündeken von geſtern

KO. Vichy, 30. Juli. Der franzöſiſchen
Bevölkerung das wahre Geſicht Englands
zu zeigen, iſt der Zweck einer Vortragsreiſe,
die Admiral Abrial, der im Juni 1940 den
engliſchen Rückzug in Dünkirchen deckte, zur
Zeit im uünbeſetzten Gebiet durchführt. Die
Not wendigkeit dieſer nachhaltigen Auf-
klärungsaktivn beweiſt, wie englandfreund-
lich ein großer Teil des franzöſiſchen Volkes
ſeit der Entente cordiale iſt. Weder die ſeit
dem Waffenſtillſtand verhängte engliſche
Blockade noch die Ueberfälle von Mers el
Kebir, Dakar, Syrien, Madagaskar, weder
der Raub von über 800 000 Tonnen Handels
ſchiffsraumes noch die niederträchtigen Luft
angriffe auf Paris und zahlreiche andere
Städte im beſetzten Gebiet, auf die nord
franzöſiſchen Häfen und auf die lebens
wichtige Atlantik-Fiſcherei mit ihren zahl
reichen Todesopfern und hohen Maäterial-
verluſten haben die Franzoſen aus der eng
liſchen Hypnoſe aufrütteln können. Man iſt
geradezu erſtaunt, heute noch viele im öffent
lichen Leben ſtehende Franzoſen anzutreffen,
die allen Ernſtes an das Gerede über eine
zweite Front im Weſten, an die Möglich
keit einer engliſchen Landung in Nordfrank-
reich glauben.
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Man fragt ſich, woher das kommt. Zweifel

los iſt nicht nur die jahrelange Verſeuchung
des politiſchen Lebens und des Schrifttums
in Frankreich mit engliſchen Beſtechungs
geldern und engliſchen Einflüſterungen allein
ſchuld an dieſer Verblendung. Es gibt
Franzoſen, die ſich in dieſer Beziehung nichts
vorzuwerfen haben und es doch nicht laſſen
können, über den Kanal zu ſchielen, nicht weil
ſie etwa ausgeſprochen anglophil wären, ſon
der weil ſie die Wahrheit über England einfach
nicht kennen und weil es ihre kleine Eitel
keit kränkt, zugeben zu müſſen, daß der Ver
bündete von geſtern ein Verräter war und
der Sieger von heute aufrecht und ehr-
lich iſt.

Die franzöſiſche Marine, die am ſchmäh
lichſten von den Engländern behandelt
wurde, war am erſten bereit, die Schluß-
folgerung aus dem Ereignis zu ziehen. Es
iſt eine ſchwierige, aber dankenswerte Auf
gabe, die Admrial Abrial übernommen hat,
den breiten Maſſen der Bevölkerung einmal
zu zeigen, welch unerbittlicher Erbfeind
Frankreichs England bis ins 19. Jahrhundert
geweſen iſt, und ihnen zu beweiſen, daß auch
die Entente eordiale und die Waffenbrüder-
ſchaft von 1914/1918 daran nichts geändert
haben.

Britenbomben auf Gauthegker Saarbrücken
vier britiſche 5chnellbooke verſenkt

Aus dem Führerhauptquartier,
30. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südlich Roſtow verfolgen Verbände des Heeres
und der Waffen44 in teilweiſe harten Kämpfen
mit feindlichen Nachhuten den weichenden Feind.
Südlich des Sal Fluſſes nahmen ſchnelle Truppen
die Stadt Proletarſkajſa im Sturm und unter
brachen an mehreren Stellen die letzte große Eiſen
bahnverbindung zwiſchen dem Kaukaſusgebiet und
der übrigen Sowjetunion. Hierbei zeichnete ſich
eine brandenburgiſche Panzerdibiſion beſonders aus.
Bei der Abwehr feindlicher Entlaſtungsangriffe ver
nichtete eine württembergiſch-badiſche ſchnelle Divi
ſion am geſtrigen Tage in erbittertem Kampf 68
zum größten Teil ſchwere Panzer. Starke Kampf
fliegerverbände unterſtützten nach erfolgreich durch
geführter Luftaufklärung die Angriffe des Heeres.
Jm großen Donbogen wurde feindlichen Kräften
der Rückzugsweg nach Oſten abgeſchnitten.

Jm Raum von Woroneſch verlor der Feind
geſtern wieder 18 Panzer. Jm mittleren Front
abſchnitt und. ſüdlich des Jlmenſees finden in
n en Gelände erfolgreiche örtliche Kämpfe

att.

Hirmingham erneut angegriffen

Jm hohen Norden wurden bei Luftangriffen
die Verſorgung und Werftanlagen bei Murmanſk
ſowie ein großes Truppenlager weſtlich der Kola
bucht ſchwer getroffen.

Jm Schutze ſtarker Bewölkung durchgeführte
Tagesſtörangriffe einzelner britiſcher Bomber auf
Städte des Rheinlandes hatten nur geringe Wir
kung. Jn der vergangenen Nacht griff ein briti
ſcher Bomberverband einige Orte der Saarpfalz,
vor allem Wohnviertel der Stadt Saarbrücken, an,
wobei u. g. das Gautheater völlig zerſtört wurde.
Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte. Sieben der
angreifenden Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, zwei
weitere durch Einheiten der deutſchen Kriegsmarine
über der Deutſchen Bucht zum Abſturz gebracht.

An der Oſtküſte Englands erzielte ein Kampf
flugzeug am Tage Vombenvolltreffer in den Werk
anlagen eines Rüſtungsbetriebes Stärkere Kräfte
der Luftwaffe griffen in der Nacht zum 30. Juli
erneut Birmingham an. Durch Aufklärer wurden
in den heutigen“ Morgenſtunden zahlreiche gusge
dehnte Großbrände feſtgeſtellt.

Vor der niederländiſchen Küſte verſenkten Vor
poſtenboote vier von zehn angreifenden britiſchen
Kanonen-Schnellbooten und ſchoſſen ein weiteres
in Brand. Der Feind brach das Gefecht ab.

London gibt Verluſte von 9 Bombern zu
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hw. Stockholm, 30. Juli. Die engliſche
Luftwaffe gibt auf Grund ihrer Operationen
gegen Weſtdeutſchland in der Nacht zum
Donnerstag den Verluſt aller neun Bom
ber zu, die bereits vom Oberkommando der
Wehrmacht als abgeſchoſſen gemeldet wor
den waren. Die großen Verlüſte und ge
ringen Ergebniſſe des zweiten Angriffs auf
Hamburg werden mit ſchlechten Wetter-
bedingungen begründet, die für die Abwehr
geradezu ideal geweſen ſeien, aber eine Be
vbachtung nicht ermöglicht hätten.

Das engliſche Luftfahrtminiſterium be
ſtätigt, daß in der Nacht zum Donnerstag
Birmingham erneut gemeinſam mit einem
zweiten nicht genannten Platz Mitteleng
kands das Hauptziel der deutſchen Luft
ſtreitkräfte bildete

Heimat hatte er aufgegeben, die Burg ſeines
Geſchlechtes, ſeinen edken Namen, nün auch
ſeinen kaiſerlichen Herrn. Jgnatius von
Loyola gehörte nur noch Gott.

Oder?
Nein, es gab kein Oder Es gab nur Gott,

Kaiſer und Papſt. Das Schwert Gottes je
doch war das Schwert des Papſtes. Jgnatius
von Loyola gehörte nur noch Gott, ſo der
Papſt war.

Herr von Perrenot Granvelle aber, da er
an Vortrag erſchien, fand den Kaiſer vor
einem begonnenen Schriftſtück über den

ſchweren Tiſch gebeugt. Auch der Kanzler
mußte warten, ehe er beginnen durfte. Es
war der Haltung des kaiſerlichen Herrn nicht
anzumerken, ob er in gnädiger Stimmung
ſei oder nicht. Der Kanzler beſchloß darob,
den Anfang mit einem Brief aus Wittenberg
zu machen. Ja Wittenberg. Denn ſo
waren dieſe Deutſchen, dieſe Unruheſtifter
und Gottſucher, es ging ihr Herz mit ihnen
durch und blieb ein feurig Herz, ob ſie nun
Freund waren zueinander oder Feind.
Dieſer Brief an den Kaiſer zum Exempel
war geſchrieben von Sibylle, dem Bemahl
des Kurfürſten Johann Friedrich. Schrieb
aber die hohe Dame ſo, als ſei zu niemalen
ihr Gemahl der Widerpart des Kaiſers ge-
weſen, ja nennet ſie doch einen Ausſpruch
des ketzeriſchen Mönches, als ſollte dieſer den
Kaiſer gnädig ſtimmen.

Carolus blickte auf. Nun lehnte er ſich
zurück in den Seſſel, willigen Ohres, ſo
mochte es ſcheinen.

Wär da ein Maler mit Namen Hans, ein
Sohn des berühmten Lukas Cranach, zu
Bologna eines fähen Todes geſtorben, ſei
aber den Eltern damit, inſonderheit dem
Maler Lukas, ein ſchwer Leid widerfahren,
davon er ſich nicht erholen wollte. Sei auch
der Mönch ergriffenen Herzens zu dem
Maler und in das Haus des Lukas Cranach
gekommen und habe geſprochen: „Eſſet un
krinket, nur kränket Euch nicht alſo ab, denn
Jhr ſollet noch mehr Leuten dienen!“

Der italieniſche Wehrmachkbericht

Rom, 30. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Tätigkeit an der ägyptiſchen Front beſchränkte
ſich geſtern auf Stoßtruppunternehmungen und
gegenſeitiges Artilleriefeuer.

Unſere Luftverbände griffen mit Erfolg Flug
plätze und Zentren der feindlichen rückwärtigen
Verbindungen an. Eines unſerer Flugzeuge kehrte
nicht zu ſeinem Stützpunkt zurück. Verbände der
Luftwäffe der Achſenmächte bombardierten die
kriegswichtigen Anlagen von Malta. Jn den Ziel
gebieten wurden beträchtliche Zerſtörungen ange
richtet. Jm Luftkampf wurden zwei Spitfire von
deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Engliſche Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht eine Sprengbombe in der Umgebung von
Licata ab. Eine Zivilperſon wurde verwundet,
Sachſchaden wurde nicht gemeldet.

„Reicht mir den Brief
Gedenke der Maler Lukas nun alle

Aemter niederzulegen, ſo er innegehabt zu
Wittenberg und ſie zum Wohle und zum
Beſten der Stadt unter dreien Kurfürſten zu
hohen Gnaden verwaltet, auch die Werkſtatt
abzutreten ſeinem Sohne Lukas demJüngeren.

Wolle aber die Kurfürſtin Sibylle mit
dieſem untertänigſten Briefe die Majeſtät
bewegen, daß beſagter Maler Lukas Cranach
zu Wittenberg, ein Meiſter ſeines Faches,
durch einen Auftrag der Not ſeines Herzens
entriſſen werde, daß er wieder eſſe und trinke
und ſich nicht kränke, denn es ſei ſchon die
Wahrheit, wie der Mönch es gemeint, ſeine
Kunſt müſſe dienen noch mehr Leuten.

Da befahl der Kaiſer, nach den Zeichnun
gen ſeiner Meiſter zu ſchicken. Er nahm ſie,
Blatt für Blatt, bis er ſenes in Händen hielt,
das der Meiſter Lukas Cranach von dem
Prinze gemalt hatte im Garten der Reſidenz
zu Mecheln vor vielen, vielen Jahren.

„Sie ſind mir viel näher, die Deutſchen,
als ſie ſelber ahnen“, ſprach der Kaiſer. „Sie
wiſſen nicht, daß ich ihren Mönch vor den
Offizieren Gottes zu ſchützen gewillt bin
ich, der Kaiſer!“

Nein heute fand ſich der Kanzler nicht
zurecht. Seine Hand, ſo die Rolle mit den
Depeſchen hielt, klebte naß am Pergament.
Mühſam war es, die Würde eines Kanzlers
zu wahren und 'ſo zu tun, als wandle er
immer in des Kaiſers Gedanken wie in den
eignen. Offiziere Gottes, vor denen der
Mönch geſchützt werden ſollte? Beſſer, man
antwortete auf ſolch laut gedachte Gedanken
des kaiſerlichen Herrn gar nicht erſt. Beſſer,
man überhörte ſie.

„Gebt Jhm einen guten Beſcheid, wir
wollten uns des Meiſters Lukas Cranach
gerne erinnern.“

Der Kangler ſchien entlaſſen. Die Rolle
mit den Depeſchen würde warten müſſen.
Oder wünſchte der Kaiſer noch etwas? Es
war, als fiele der Majeſtät Geſicht wieder in
zwei Teile.

Die Brücke

Dankkelegramm des Duce an den Führer

Berlin, 30. Juli. Der Duce hat dem
Führer für die Geburtstagsglückwünſche mit
folgendem Telegramm gedankt:

„Tauſendfachen Dank, Führer, für Jhr
Telegramm anläßlich meines Geburtstages.
Jch, möchte mit den freundſchaftlichſten Ge
fühlen die Wünſche erwidern, die Sie zum
Ausdruck brachten. Schulter an Schulter wer

den wir fortfahren, gemeinſam zu kämpfen
als treue und redliche Kameraden. Muſſo

lini.“
Kampfſtimmung im Unkerhaus
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hw. Stockholm, 30. Juli. Das britiſche

Unterhaus erlebte eine recht aufgeregte
Sitzung, als es um die Abſtimmung über
einen Regierungsvorſchlag zur Aenderung
der Altersverſorgung ging. Die Labvur-
Partei drückte laut und. ün mißverſtändlich
ihren Unwillen aus, und das Abſtimmungs-
ergebnis zeigte, wenn es auch einen Sieg
der Regierung brachte, 63 Nein- Stimmen.
Damit wurde der bisher höchſte Stand des
Aufwandes von Ablehnung, deſſen das
Unterhaus ſeit Churchills Regierungs
antritt fähig war, erreicht.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Kurt Oppenländer, Kom
mandeur einer Jnf.Diviſion, Hauptmann Siegfried
Heller, Kompaniechef in einem Pionier-Batlh.,
Oberarzt Dr. Horſt Wilcke, Bat.-Arzt in einem Jnf.
Regiment.

Der Kommandeur eines Panzergrenadierbatail
lons, Ritterkreuzträger Major d. Gerhard
Florian, iſt ſeiner ſchweren, im Kampf gegen den
Bolſchewismus erlittenen Verwundung erlegen.

Der Ritterkreuzträger Hauptmann ermann
Kühl, Gruppenkommandeur in einem Kampfge
ſchwader, ſtarb im Oſten den Fliegertod.

Reichsarbeitsminiſter Seldte gab zu Ehren der
zurzeit in Berlin weilenden italieniſchen Delega
tion zur Behandlung von Sozialverſicherungs
fragen einen Empfang.
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Und es ſprach mit veränderter Stimme
Carolus, des römiſchen Reiches deutſcher
Kaiſer: „Jch beſtehe von Natur hartnäckig
auf meinen Meinungen.“

„Sire“, entgegnete Granvelle, „auf guten
Meinungen beſtehen iſt nicht Hartnäckigkett,
ſondern Feſtigkeit.“

Da fiel der Kaiſer ſeinem Kanzler in
das Wort: „Jch beſtehe zuweilen auch auf
ſchlechten Meinungen!“

Doch hatten die Vorhänge des Gemachs
ſich bereits geſchloſſen. Der Kanzler hatte
gelernt zu unterſcheiden, welche der Gedan
ken ſeines kaiſerlichen Herrn auf eine Ant
wort zu warten ſchienen und welche nicht.
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„Die Welt ſoll erkennen, daß es an uns
nicht liegt“, hatte Papſt Paul ſeinem Kardi-
nal und Berxater Luigi Bacecadello geſagt. da
er ſich anſchickte, das vor zehn Jahren aus

eſchriebene, dreimal vertagte und vor einem
alben Jahre anberaumte Konzil im Dom

von San Vigilo zu Trient nun endlich feier
lich eröffnen zu laſſen. Es dachte aber keiner
der Fürſten des Bundes von Schmalkalden
daran, das Konzil zu beſchicken. Seit zehn
Jahren herrſchte Ruhe im Lande. Sett zehn
Jahren gab der Kaiſer immer wieder ein
Jnterim. das zum Guten redete. Seit zehn
Jahren reformierten ſie nun ſelber in
Deutſchland, ſie brauchten des Papſtes Re
formation nicht mehr.

Es warb aber Karl aus Gent, alſo hatten
ſie in Erfahrung gebracht, vierzig Fähnlein,
zu fünſhundert Mann das Fähnlein. Er
wollte ſie gewißlich zur Parade haben. Oder
ſollte Carolus, der den Frieden liebte und
deshalb immer im Kampfe ſtand, ſollte er
über Nacht anderer Meinung geworden ſein?
Nein nein, denn es ließ der Kaiſer ver
künden auf die Anfrage hin, gegen wen er
zu rüſten gedenke: „Gegen alle die, welche
kaiſerlicher Majeſtät zuwider ſein würden in
Jhrem Beſtreben, Friede und Ruhe zu er
halten, Aufruhr, Uneinigkeit und Mühe zu
verhüten.“ Fortſetzung folgt
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Der Energie Ingenieur
Der Reichsminister für Bewaffnung und

Munition hat alle Betriebe mit größerem
Energie- und Werbeverbrauch verpflichtet, einen
eigenen Energie- Ingenieur einzustellen. Sein
Aufgabenbereich ist ressortmäßig nicht be-
grenzt, sondern umfaßt die Ueberwachung des
gesamten Betriebes im Hinblick auf sparsamsten
Einsatz von Kohle, Strom, Gas, Oel und anderen
Brennstoffen. Seine Aufgabe ist es, den Leer-
lauf von Maschinen und Wärmegeräten zu ver
hindern, in Zeiten der Spitzenbelastung den
Energiebezug zu senken und für die optimale
Ausnützung aller Brennstoffe zu sorgen, In den
meisten Fällen wird es sich bei der Bestellung
des Energie-Ingenieurs nicht um die Neuein-
stellung von Kräften handeln, sondern um die
Betrauung betriebseigener Fachleute mit einem
deutlich bezeichneten Arbeitsgebiet. Die Stel-
lung dieses Energie-Ingenieurs ist dabei durch
seine besonderen Vollmachten gekennzeichnet,
die ihm ein Einspruchs- und ein Weisungsrecht
in allen Abteilungen des Betriebes gewähr-
leisten-

Diese Anordnung stellt den ersten Schritt
zu einer Regulierung des Energieverbrauches
nach Kriegswirtschaftlichen Notwendigleiten
dar. Vor allem wird es sich darum handeln,
die Spitzenbelastung mit eleltrischem Strom in
den wichtigsten Jahres- und Tageszeiten auszu-
gleichen, Die Leistungsfähigkeit unserer Kraft
werke hat trotz aller Erweiterungen ihre natür-
lichen Grenzen, an der auch die heute im Reich
Weit vorwärtsgetriebene Verbundwirtschaft nicht
viel ändern kann. Neben Kohle ist aber die
elektrische Energie für die Kriegswirtschaft von
entscheidender Bedeutung. Die sparsamste Ver-
wendung des elelktrischen Stromes ist daher
heute mehr denn je eine nationale Pflicht. Dies
gilt nicht nur für die gewerbliche Wirtschaft,
sondern in erhöhtem Maße auch für den pri-
vaten Haushalt, Man wird da und dort in
manchen Gebieten zu gewissen Sparmaßnahmen
schreiten müssen, einerseits um den Strom-
bedarf von Betrieben, die kriegswirtschaftlich
nicht tätig sind, zu drosseln, andererseits aber
einen Ausgleich zwischen den Zeiten des
Spitzenverbrauchs und den übrigen Zeiten her-
beizuführen. Welchen Umfang derartige Maß-
nahmen annehmen werden, hängt einzig und
allein von der Disziplin der Verbraucher bei
der Stromentnahme ab. Darum gilt heute für
Haushalt und Betrieb die Parole: Strom sparen,

l. m.

Fünftagefieber
Der Mensch unserer Zonen ist beim Aufent-

halt in tropischen oder subtropischen Regionen
für Fieberkrankheiten aller Art anfällig, und ein
großer Teil der ersten Kolonialpioniere und
Forscher mußte unter dem Einfluß dieser Er-
scheinungen seine Arbeiten einstellen und hatte
sein Leben lang unter den Nachwirkungen des
Fiebers zu leiden. Erst die Abwehrmittel, die
deutscher Forschergeist und die deutsche
chemische Industrie ersannen, beugten den tro-
pischen Fiebererscheinungen vor und führten
die Krankheitsfälle auf ein Minimum zurück,
so daß heute fast von einer Immunität ge-
sprochen werden kann. Diesen tropischen
Fiebern steht eine Kranlcheitsart gegenüber, die,
obwohl beide ähnliche Symptome Zeigen, nicht
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auf eine andere Kklimatische Zone als Ursache
weist, sondern die nur im Kriege auftritt, Dieses
sogenannte Fünftagefieber, auch das „wol-
hynische Fieber“ oder „Schützengrabenfieber“
genannt, war vor dem ersten Weltkrieg noch
völlig unbekannt, Erst im Winter 191516 wur-
den die ersten Beobachtungen über diese Fieber-
erscheinung gemacht auf deutscher Seite im

Osten, auf der feindlichen in erster Linie in
Flandern Plötzlich tauchten in jenen Monaten
zum ersten Male die Erkrankungen auf, d&
während des ganzen Krieges anbielten, Mit dem
Kriegsende verschwand das Fieber genau s0
plötzlich wie es gekommen war. Von dieser
merkwürdigen Kriegserscheinung waren im
ersten Weltkrieg auf beiden kriegführenden
Seiten über eine halbe Million Soldaten be-
fallen. Die Feindmächte haben damals geschätzt,
daß sie durch das Fünftagefieber einen Ausfall
von über acht Millionen Dienststunden hatten,

Das Fieber, das auch in diesem Kriege wie
der an den Fronten auftritt, wiederholt sich in
seinen Anfällen etwa alle fünf Tage, die Tem-
peraturen erreichen eine Höhe bis zu 40 Grach,
die Symptome sind Frieren, Schwindel, Kopf-
schmerzen, Muskel- und Knochenschmerzen
sowie Magen- und Darmstörungen. Als Ueber
tragungsmodus nimmt Oberstabsarzt Professor
Dr. Jacobi den Läusebiß an. Diese ausge-
sprochene Kriegskrankheit wird, wie die Er-
fahrung aus dem ersten Weltkrieg lehrt, nach
diesem Kriege ebenfalls wieder verschwinden,

le.

Heim
Wir gehen heim.“ Wieviel Herzenswärme

schwingt doch in diesen wenigen schlichten
Worten mit, die zugleich auch um viele Grade
inhaltsreicher und erlebnisreicher Kklingen, als
wenn wir die Wendung Wir gehen nach
Hause“ gebrauchen, Denn nicht jedes Zuhause,
jede Wohnung kann auch als ein Heim bezeich-
net werden! Dazu muß sich jeder seine „vier
Wände“ erst einmal selbst gestalten. Er muß
diese aus seinem Wesen und seiner Veranlagung
heraus zu seiner Freude ausfüllen. Und wenn
dann das kleine Besitztum auch keine Kost-
barkeiten und Wertstücke enthält, so kann der
Mensch sich darin doch als König und Herr-
scher fühlen. Denn mit jedem Gegenstand fühlt
er sich ja irgendwie verbunden; die einzelnen
Möbelstücke sind keine toten, hölzernen Gegen-
stände mehr für ihn, sondern haben ein Ge-
sicht erhalten, aus dem sein eigenes inneres
Ich spricht. Harmonisch schließen sich Teile
der Einrichsung mit Geschenken zusammen, an
denen die Erinnerung an ihre Spender unlös-
bar haftet. So ist die Wohnung zum Heim ge-

worden tWer solches Plätzchen sein eigen nennen
kann, der wird stets gern und freudig dahin
zurückkehren. Sei dies nun die Räckkehr von
der Berufsarbeit, oder was die Gröhße, Weite
und den Wert des so inhaltsreichen Ausdruoks
noch und schöner beleuchtet die Heimkehr
des Soldaten von der Front. Ja, Heim und
Heimkehr gehören eng zusammen, denn wie oft
mögen die Gedanken des Heimkehrers seine
kleine selbstaufgebaute Welt umkreist haben,
deren Bedeutung er vielleicht erst draußen im
Felde, fern der Heimat, bewußt empfunden hat,

Würde man aber einmal die Gedanken der
Millionen Frontsoldaten, die sich alle das Bild
von daheim formen, vereinigen, dann entstände
daraus das große Gemälde: die Heimat, für
deren Zukunft sie kämpfen und die ihnen zum
höchsten Besitz geworden ist. Doch welches
tiefe, seelische Empfinden bergen die beiden
Worte: „Heimkehr“ und „Heimat“ auch in sich!
Daß wir anstatt vom „Heimatland“ manchmal
auch vom Vaterland oder „Mutterland“
sprechen, mag die Größe dieses kleinen deut-
schen Wörtchens „heim“, daß wir in Heim-
kehr und Heimat finden, am besten kennzeich-
nen, Denn beim Aussprechen der teuren, hei-
ligen Begriffe: Vater Mutter Heimat
schwingt das ganze Herz des Menschen mit, mf.

Jahr 1912.

Vom „Gelben Hund“ zur Luftfeldpost
Die ersten 20 000 Luftpostkarten Feldpost binnen drei Tagen
Schweren Schrittes ſtapft ein Poſtbote

durch's Treppenhaus. Wird er dir etwas
bringen? Mit haſtiger Bewegung gehſt
du ihm entgegen, die täglich gleiche Frage
an ihn richtend: Ein Feldpoſtbrief für mich?

Lächelnd greift der Poſtbote in ſeine
Taſche und reicht dir ein Schreiben. Du
biſt enttäuſcht. Der Brief iſt frankiert. Er
kommt alſo nicht von der Front, von
deinem Mann, deinem Sohn. Aber was
iſt das? Du ſiehſt ein zweites Mal hin.
Der Brief trägt doch die vertrauten Schrift-
züge In der rechten oberen Ecke klebt
eine Briefmarke mit der Aufſchrift: Luft
feldpoſt

7

Durch weiße Wolkenberge zieht eine dicke
Ju 52 ihre Bahn. Jn ihrem mächtigen Leib
ſchleppt ſie nicht nur Paſſagiere oder Kiſten

mit mit
Medikamenten, mit all den tauſend Dingen,

Lebensmitteln, mit Munition,

die die Front benötigt. Ganz hinten am
Rumpfende liegen auch einige Säcke mit
fetten Jnſchriften Luftfeldpoſt. Das Flug
zeug iſt zum ſchnellſten Mittler zwiſchen
Front und Heimat geworden; die modernſte
Art der Luftpoſt.

Seit wann gibt es eigentlich einen Luft
poſtverkehr? Seine Anfänge fallen gerade
in die Zeit vor dreißig Jahren in das

An einem Sonntag im Früh-
jahr wurde die erſte deutſche Luftpoſt
zwiſchen Bork und Brück eröffnet, deren
geiſtiger Vater der Flugpionier Hans Grade
war. Am Eröffnungstage begrüßte in
Brück der Bürgermeiſter den Grade-Piloten
Pentz, der die erſte Poſt beförderte, mit
einer feierlichen Anſprache. Wie einſt zwi
ſchen Nürnberg und Fürth die erſte Eiſen
bahn, ſo ſollte nun zwiſchen Bork und Brück
die erſte Flugpoſt verkehren, meinte er als
voreiliger Prophet. Die ganze Sache war
jedoch ein reines Privatunternehmen und
wurde ſchon bald wieder eingeſtellt, weil die
Geſchichte wie Grade berichtet den
Reiz der Neuheit bald verlor.

Jm Juli des Jahres 1912 wurde jedoch
die erſte Luftpoſtbeförderung mit amtlichem
Charakter eröffnet. Leutnant von Hiddeſſen
vom Großherz. Heſſ. Leibdragonerregiment,
ein Flugſchüler des Mannes mit dem Flug
zeugführerſchein Nr. 1 Auguſt Euler
flog auf dem Euler-Flugzeug „Gelber Hund“

ſo wurde das Flugzeug der gelblichen Be

ſpannung der Tragflächen wegen genannt
erſtmalig im Dienſte der Reichspoſt mit
zwanzigtauſend Luftpoſtkarten von Frankfurt
nach Darmſtadt. Die Karten waren mit
Sondermarken verſehen, deren Erlös für
wohltätige Zwecke beſtimmt wurde. Ein Fach-
blatt ſchrieb damals über die erſten Flüge
unter der Reichspoſtflagge: „Dieſe ſchnelle
und zuverläſſige Beförderung der Poſtſachen
läßt ſchon jetzt erkennen, daß es ſich hier nicht
um eine Spielerei handelt, ſondern recht-
fertigt die Annahme, daß das Flugzeug auch
auf dieſem Gebiete zu den ſchönſten Hoff
nungen berechtigt. Herr Leutnant von
Hiddeſſen hat alle vorhergeſagten Beförde-
rungszeiten auf die Stunde eingehalten und
dabei 203 Kilo Poſtkarten befördert.“

Der damalige Leutnant von Hiödeſſen war
im Weltkrieg 1914/18 einer der erſten deut
ſchen Flieger über Paris, dann abge
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ſchoſſen lange Zeit in franzöſiſcher Ge
fangenſchaft. und ſpäter an maßgeblicher
Stelle innerhalb der Polizeiverwaltung tätig.
Die Reichspoſt ſelber ſchien die damaligen
Poſtflüge aber doch mehr als eine Originali-
tät denn als ernſt zu nehmendes Beförde-
rungsmittel anzuſehen; ſie war jedenfalls
noch weit davon entfernt, laufend Flugzeuge
im Luftpoſtdienſt einzuſtellen. Der erſte Poſt
begamte, der von Reichs wegen im Fliegen
ausgebildet wurde, war der Telegraphen-
Aſſiſtent Willy Lenk, der Anfang 1913 auf
dem Leipziger Flugplatz Lindenthal tödlich
abſtürzte. Jm Reichspoſtmuſeum zu Berlin
erinnert eine Gedenktafel an dieſen Mann.

Jn dreißig Jahren hat Deutſchland den
Luftpoſtdienſt gleichlaufend mit der Entwick
lung des Luftverkehrs ausgebaut. Ueber
Weltmeere hinweg beförderten deutſche Flug
zeuge und Luftſchiffe Luftpoſt zwiſchen Kon
tinenten. Auch im Kriege wird Luftpoſt auf

wichtigen europäiſchen Strecken an Bord
deutſcher Verkehrsflugzeuge befördert. Die
neueſte Errungenſchaft aber iſt die „Deutſche
Luftfeldpoſt“, die den deutſchen Soldaten in
den endloſen Weiten des Oſtens die früher
oft lange Wartezeit auf Heimatpoſt auf knapp
drei Tage verkürzt. Vom „Gelben Hund“
bis zur Luftfeldpoſt war ein weiter Weg mit
vielen Mühen und Opfern, aber auch hier
hat Deutſchland der Welt das Vorbild ge
geben, das mehr denn je unerreicht iſt. RD.

„„aus der Deutſchen Romanttk“
Die Stadt Frankfurt fühlt ſich ihrem

Sohn Clemens Brentano in tiefer Dank-
barkeit verbunden und wünſcht, die Geſtalt
des vor hundert Jahren verewigten deut
ſchen Dichters unſerer Zeit und kommenden
Geſchlechtern lebendig zu halten. Sie plant
deshalb die Wiederherſtellung des Eltern
hauſes des Dichters, des Hauſes zum
„Goldenen Kopf“ in der Großen Sandgaſſe
zu Frankfurt und ſeinen Ausbau zum „Haus
der Deutſchen Romantik“. Auch eine volks
tümliche Ausgabe ſeiner beſten Werke iſt
vorgeſehen. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Frankfurt, Staatsrat Dr. Krebs, bittet
in einem Aufruf im Namen aller Freunde
der deutſchen Dichtung, alle Beſitzer von Er
innerungsſtücken, wie Briefen, Urkunden,
Handſchriften uſw., und alle an der Er
forſchung der deutſchen Romantik beteiligten
Männer und Frauen, die Stadt Frankfurt
bei der Durchführung ihres Planes zu unter

ſtützen. v. A.Günther Priens Buch in kroatiſcher Sprache.
„Mein Weg nach Scapo Flow“, das ſchlichte Hel
denbuch Günther Priens, erſchien nun auch in
Agram in kroatiſcher Ueberſetzung und fand einen
begeiſterten Leſerkreis. Jn der Preſſe wird es als
das beſte Buch auf dem Gebiet „Geſchichten der
Kriegsmarine“ bezeichnet.

Eine Gedenktafel für Kurt Kluge. Am 26. Juli
1940 erlag der aus Leipzig gebürtige Schriftſteller
und Bildhauer Kurt Klupe auf einer Dichterfahrt
nach den Schlachtfeldern des Weſtens im Fort Eben
CEmael einem Herzſchlag. Die zweite Wiederkehr
ſeines Todestages hat das Kulturamt der Stadt
Leipzig zum Anlaß genommen, um den vielſeitig
begabten Künſtler durch eine Gedenktafel, geſchaffen
vom Leipziger Bildhauer Hans Zeißig, am Ge
burtshaus, Lindenauer Markt 5, zu ehren.

Neue Oper von Carl- Friedrich Piſtor. Carl
Friedrich Piſtor, der Roſtocker Komponiſt, deſſen
Geſamtwerk nahezu völlig dem engliſchen Bomben
angriff auf Roſtock zum Opfer gefallen iſt, arbeitet
gegenwärtig an einer neuen Oper, „Kismet“,deren phantaſtiſcher Handlung eine Dichtung von
Cl. Lindner zugrunde liegt.

Ein Boukünſtler des Dramas
Fu Otto Erlers 70. Geburkstag am 4. Auguſt

Als im Herbſt des Jahres 1905 das groß
angelegte geſchichtliche Drama „Zar Peter“
von Otto Erler in Dresden, wo die meiſten
ſeiner Bühnendichtungen herauskamen, zur
Uraufführung gebracht und bald danach von
einer Reihe hervorragender Bühnen, auch
des Auslandes, aufgeführt worden war
(eine ruſſiſche Uebertragung wurde durch die
Moskauer Zenſur verboten), da wurden ſeine
Gedichte und ſeine Erſtlingsdramen über
dieſer bedeutenden Dichtung faſt vergeſſen.
Dieſes Stück enthält Szenen voll ſo ſtarken
dramatiſchen Lebens, wie es ſeit Hebbel kaum
noch geſtaltet worden iſt. Der innere Reich-
tum lebendiger Poeſie, der dichteriſche An
trieb zu großer Geſtaltung in dieſer Schöp
fung Erlers prägte ſich wuchtig und un
vergeßlich ein. Seitdem zählt man Erker zu
den beſten Geſchichtsdramatikern unſeres
Jahrhunderts von vornehm gebändigter und
doch heißatmiger, ja ſtürmiſch bühnenwirk-
ſamer Klaſſik, zu den kräftig geſtaltenden
Erneuerern deutſcher Dramatik.

Die Aufführung ſeiner Komödie „Die
Reliquie“ oder „Die Hoſen des hl. Barto-
lus“ wurde 1910 verboten, nachdem ſie vom
Berliner Hebbeltheater angenommen worden
war. Sie behandelt einen delikaten Stoff
mit reizvoller Anmut und wies in einer
geſchloſſenen Dresdener Aufführung ſichere
dramatiſche Entwicklung auf. Wenn auch die
Derbheit des Mönchsſchwankes zu den Höhen
dichteriſcher Vergeiſtigung geführt war, ſo
ſchien er doch im Hinblick auf koxfeſſionelle
Bedenken an öffentlicher Stelle unaufführ-
bar. Und ſo wurde er ebenſo vergeſſen wie
die ungeſtüme Künſtlertragödie „Giganten“,
die ſeelenkundlich feine Tragikomödie „Die
Ehekünſtler“ und das von Waldemar von
Baußnern vertonte holzſchnittartige Bauern
kriegsdrama „Der Bundſchuh“, die alle dem

„Zar Peter“ vorausgegangen waren.
Wieder ein Werk von bedeutendem künſt-
leriſchem und geiſtigem Rang ſowie großen
Bühnenerfolgen ſchuf Erler in ſeinem
„Struenſee-Drama“. In der Komödie aus
dem Dreißigjährigen Kriege „Der Galgen-
ſtrick“ hat Erler Erinnerungen an einen
ſeiner thüringiſchen mütterlichen Vorfahren
aufleben laſſen. Sie iſt vielleicht die natur
wüchſigſte, jedenfalls eine lebens- und volks
nahe Dichtung Erlers, von echt deutſchem
Charaktergepräge im Geiſte Heinrich von
Treitſchkes, ſeines verehrten Lehrers, zu
gleich ein beflügelter Lobgeſang auf ſeine
thüringiſche Heimat. Wohl ſeine ſtärkſte
dichteriſche Leiſtung iſt das Bühnenwerk
„Thors Gaſt“, in dem Germanentum und
Chriſtentum aufeinandertreffen und der
Deutſche Thysker zum Sinnbilde der Er
ins des Ahnen- und Germanenerbes
wird.

So beſitzen wir in ihm einen unſerer
bedeutendſten, inhaltsſchwerſten, wuchtigſten
und lebensſtärkſten nationalen Dramatiker
von raſſehaft beſtimmtem deutſchem Weſens-
gepräge, einen großen Baukünſtler des
Dramas, der ſeine Aufgabe darin ſieht, „dem
Volke durch die Darſtellung ſeines Charak
ters zu einem klaren und fruchtbaren Be
wußtſein ſeiner Kraft zu verhelfen“.

Erler ſtammt aus altem Thüringer
Bauerngeſchlecht, kam in Gera als Sohn
eines Arztes zur Welt, wo er das Gym-
naſium beſuchte. Er ſtudierte in Mar-
burg, Berlin, Paris und Greifswald neue
Sprachen und Geſchichte und wirkte als
Gymnaſiallehrer in Plauen und als Pro
feſſor am Annenrealgymnaſium in Dresden,
einige Zeit auch als Dramaturg am Schau
ſpielhaus in Dresden. Er lebt ſeit 1930 in
Weimar im Ruheſtande. Die Städte Weimar
und Gera ernannten ihn zum Ehrenbürger.

Paul Wittko.

Kleines Feuilleton

GoetheMedaille für Profeſſor Dr. Hans Meyer.
Der Führer hat dem Profeſſor Dr. med. Hans
Meyer in Bremen aus Anlaß der Vollendung ſei
nes 65. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die wiſſenſchaftliche Forſchung auf dem
Gebiete der Roentgenologie und Radiologie die
GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Deutſche Bühnen in Prag eröffnen am 1. Auguſt.
Die neue Spielzeit der deutſchen Bühnen in Prag
wird am 1. Auguſt mit der Erſtaufführung der Ko
mödie „Die Sonntagsfrau“ von Kurt Johann
Braun eröffnet. Der Spielplan der Eröffnungs-
woche bietet die Erſtaufführung des von Friedrich
Schreyvogel für die deutſchen Bühnen bearbeiteten
ungariſchen Erfolgsſtückes „Die Nacht in Sieben
bürgen“ von Nikolaus Aſztalos und eine Neuein
ſtudierung von Max Halbes „Jugend“,

Maler Walter Conz 70 Jahre alt. Der mehrere
Jahrzehnte hindurch als Profeſſor der Akademie der
bildenden Künſte in Karlsruhe wirkende Maler und
Graphiker Walter Conz konnte ſoeben ſeinen 70.
Geburtstag begehen. Conz, der Schönleber- Schüler
iſt, hat ſich u. a. auch als Vorſtand des Karlsruher
Radierervereins für Originalgraphik hohes An
ſehen er worben. Seit ſeinem im Jahre 1934 exfolg
ten Uebertritt in den Ruheſtand lebt Profeſſor Conz

in Ueberlingen am Bodenſee.

Profeſſor Leitzmann 75 Jahre alt. Am 3. Auguſt
feiert der Jenger Germaniſt Profeſſor Dr. Albert
Leitzmann, der ſich als Herausgeber wertvoller Ar
beiten über bedeutende Perſönlichkeiten des 18.
und 19. Jahrhunderts einen Namen gemacht hat,
ſeinen 75. Geburtstag. Wie die Univerſität Frei
burg bei der Erneuerung des Doktordiploms aus
Anlaß des Goldenen Doktorjubiläums des Ge
lehrten betonte, hat ſich Profeſſor Leitzmann als
Lehrer der akademiſchen Jugend und als Erfor-
ſcher der deutſchen Literatur
bleibende Verdienſte erworben. Als Herausgeber
und Deuter deutſcher Texte und Quellenſchriften
von Wolfram von Eſchenbach über Luther und
Hans Sachs, Lichtenberg, Humboldt und Jacobi zu
Schiller und Grethe hat Profeſſor Leitzmann große
Leiſtungen vollbracht. Von 1923 ab hat er das
Jenaer Ordinariat für Literaturgeſchichte und ſeit
1930 auch das der deutſchen Philologie bis zu
ſeiner 1935 erfolgten Entpflichtung innegehabt.

und Geiſtesgeſchichte
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AUs DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Freitag 21.53 Uhr bis Sonn

abend 4.50 Uhr. Mondaufgang Freitag 23.07
Monduntergang Sonnabend 12.10 Uhr.

Kennſt du deine Valerſtadt?
Grabſteine einſt und jetzt.

Nicht nur in ſeiner Geſamtanlage, ſon
dern auch in vielen Einzelheiten müſſen wir
den Stadtgottesacker als ein wahres Kleinod
bezeichnen. Wunderbarer kunſtgewerblicher
Schmuck wie ſchmiedeeiſerne Gitter, alte
Gemälde, Wappen berühmter halliſcher Ge
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ſchlechter, und nicht zuletzt zahlreiche Grab
ſteine geben dem, der ſich darein vertieft, ein
einzigartiges Bild von der Geſchichte und
der Kultur unſerer Stadt. Prachtvolle Ge
ſtalten vergangener Zeiten treten uns in
getreuem Abbild auf Grabſteinen entgegen
und künden ſo das Antlitz unſerer Vor
fahren. In reichen Faltengewändern, züch
tig zurückhaltend, faſt ſcheu, blicken wir die
Frauen, kraftvoll und ſelbſtbewußt die
Männer, wie den hier wiedergegebenen
Haudegen, eine einſt beſtimmt gewichtige
Perſönlichkeit. Der Bildhauer, ſicherlich nur
ein einfacher Steinmetz, hat mit dieſem
Grabſtein ein wahres Meiſterwerk ge
ſchaffen. So vortrefflich, daß man geradezu
von einer Charakterſtudie ſprechen kann, iſt

der markante Kopf mit dem ſcharf blickenden
Auge durchgeführt, während das Gewand,
eradezu ſtofflich in Samt und Seide dahin
ließend und förmlich kniſternd, uns ein
einzigartiges Modebild ſeiner Zeit gibt.
Was vermag uns nicht alles dieſer Stein zu
erzählen, und in Gedanken fragen wir uns
wohl, wie wenig von uns wir mit unſeren
heutigen einfachen Grabſteinen mit dem
ſtändig wiederholten „gebvren“, „geſtorben“
kommenden Generationen übermitteln. eh.

Auch kein Bier auf Obſt!
Faſt täglich wird in dieſer Zeit, da das

Obſt reift, gemeldet, daß hier ein Kind, dort
ein Erwachſener unter qualvollen Schmerzen
geſtorben iſt. Der Grund iſt überall der
ſelbe: Reichlicher Obſtgenuß, und unmittel-
bar darauf Waſſer oder Bier. Die War-
nungen, die an dieſe traurigen Meldungen
geknüpft ſind, werden häufig, beſonders von
Kindern, in den Wind geſchlagen. Jn der
Mehrzahl aller Fälle iſt es Gleichgültigkeit
oder Unbeherrſchtheit, denen dieſe Menſchen
zum Opfer fallen. Nicht jeder gute Magen
kann alles vertragen! Jn der Regel iſt der
Krankheitsverlauf dieſer: Die Früchte fangen
an zu quellen, dehnen ſich aus, und der
Magenraum iſt nicht mehr in der Lage, dieſe
Maſſe zu verarbeiten. Der Tod iſt meiſt das
Ergebnis dieſer Unvernunft. Es gilt darum,
kleine Kinder nach dem Obſtgenuß genau zu
beobachten und Schulkinder immer wieder
auf die große Gefahr aufmerkſam zu machen.
Nur auf dieſe Weiſe laſſen ſich derartige
Unglücksfälle vermeiden.

Thüringiſche Geologen in Halle. Der Thü
ringiſche Geologiſche Verein e. V. wird vom 15.
bis 16. Auguſt in Halle tagen. Dabei iſt u. a. eine
Beſichtigung der Geiſeltalſammlung ſowie der
Sammlungen des Geologiſchen Jnſtituts vorgeſehen.
Eine Lehrwanderung in das Saaletal ſchließt ſich
an. Profeſſor Dr. J. Weigelt ſpricht über „Die
mitteldeutſche Paleocänfaung von Walbeck“. Mit
einem geologiſchen Ausflug nach Wettin ſchließt
die Tagung.

Baum als Verkehrshindernis. Um 5.10 Uhr
rückte am Donnerstag die Feuerſchutzpolizei nach
dem RobertFranzRing aus, wo ein umgeſtürzter,
quer über die Straße liegender Baum ein Ver
kehrshindernis bildete. Mit dem Rüſtwagen der
Feuerſchutzpolizei wurde das Hindernis nach etwa
dreiviertelſtündiger Tätigkeit beſeitigt.

Ueber die Prüfungsabnahmen zum Reichsſport
abzeichen veröffentlicht der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle heute eine Bekanntmachung.

Sei höflich und ſieh im Nebenmenſchen
immer deinen Volksgenoſſen!

z m hohes Standbild aus Muſchelkalk
Schleſiſcher Auftrag für Leipziger Plaſtiker und halliſchen Bildhauer

Dem Amtsgarten gegenüber, am roman-
tiſchen Stromufer, wo im Katheſchen Park
neben den haushohen Blau- und grünen
Stechfichten, Silberpappeln, Eichen, Ahorn
bäumen, Linden, Rüſtern drei rieſenhafte
ſamenloſe Gingkobäume ſtehen, befindet ſich
die Werkſtätte des Steinmetzmeiſters und
Bildhauers Otto Becker. Wir bewundern
ſchon ſeit Jahren ſeine Meiſterarbeiten, die
er z. T. aus eigenen Entwürfen ſchuf, ſo
u. a. das aus franzöſiſchem Kalkſtein ge
hauene Kriegerehrenmal des Lanoöſturm
Regiments 36 auf dem Soldatenfriedhof in
Harville, in jüngſter Zeit die poxphyrnen
Hoheitszeichen an der Heeresnachrichten
ſchule, die kunſtvollen Plaſtiken im Offi
ziersheim und den großen Hoheitsadler am
neuen Finanzamt in der Lindenſtraße.

Soeben hat Bildhauer Becker nach langer
Arbeit die monumentale Gruppe „Mutter
und Kind“ fertiggeſtellt, deſſen Entwurf von
dem Leipziger Maler und Bildhauer
Brumme ſtammt. Die faſt 8 Meter hohe

rauengeſtalt mit der ſie umtanzenden
ruppe von Kindern wurde aus einem ein

igen 100 Zentner ſchwerem Freyburger
uſchelkalkſteinblock mit Meißel und Schklä

gel herausgehauen. Das Werk wirkt ge
ſchloſſen und trotz der Größe natürlich und
bewegt. Auf flachem, rundem Sockel erhebt
ſich die überlebensgroße Figur der Mutter.
Jhre reinen, ſtrengen, ernſten Züge, ihre
aufrechte Haltung, die feierlich rauſchende
Bewegung ihres faltenreichen Gewandes
heben die Gruppe aus der Sphäre der an
mutigen, weichlinigen Mutterbildöniſſe her
aus. Die Muttergeſtalt, die hier hoch auf
ragt, mag vom Künſtler zum Sinnbild der
Volkskraft überhaupt beſtimmt worden ſein.

Vier Kinder ſpielen zu den Füßen dieſer
Mutter, das fünfte hält ſie an die Bruſt ge
drückt. Die ſparſamen Bewegungen der
tanzenden Kinder ſtehen in vollem Einklang
zu der fragenden Ruhe der Mittelgeſtalt
und lockern ihre Herbheit auf. Mit größter
handwerklicher Sorgfalt ſind die Einzel

heiten der Plaſtik bis ins feinſte ausge
arbeitet.

In wenigen Wochen wird die Bildgruppe
„Mutter und Kind“ im Gau Schleſien einen
würdigen Platz erhalten, und die ſpäteren
Beſchauer werden kaum wiſſen, daß das
Denkmal in einer halliſchen Steinmetzwerk

Anſun ling

ſtatt aus dem alten hellen Stein der Un
ſtrutufer entſtanden iſt, dem gleichen, aus
dem der Naumburger Dom entſtand.

Helmut Klinz.

„Hilfe für kinderloſe Ehen“
In allen Gauen werden Zenkralſtellen geſchaffen Erſte Anfänge im Gau Niederdonan

Reichsgeſundheitsführer Dr. Conti hat, wie
wir berichteten, für jeden Gau die Schaffung
einer Arbeits gemeinſchaft „Hilfe bei Kinder
loſigkeit in der Ehe“ angeordnet. Das Vorbild
war eine Zentralſtelle im Gau Niederdonau,
über die in folgendem berichtet wird.
Jn immer größerer Zahl wandten ſich in

ben letzten Jahren Ehepaare an die Aerzte
und auch an das Raſſenpolitiſche Gauamt mit
der Bitte, ihnen Mittel und Wege anzugeben,
Unterſuchungen und Behandlungen zu er
möglichen, die ihrer Kinderloſigkeit abhelfen
könnten.

Zwei Gründe ſind es, die in dem Gau
Niederdonau, nicht minder aber auch in an
deren Gauen, oft die Schuld tragen, daß bis
her ſo oft Hilfe ausblieb oder verſagt blei
ben mußte. Einmal, weil im Gau, dem
größere Städte vollkommen fehlen, auf dem
Dorf oder in den verſchiedenen Landkranken
häuſern in den meiſten Fällen jene medi-
ziniſchen Unterſuchungs- und Behandlungs
möglichkeiten nicht zur Verfügung ſtehen, die
der Schwierigkeit der Behandlung und
Unterſuchung entſprechen, ſo daß in vielen
Fällen die Frage, ob eine tatſächliche oder nur
vermeintliche Unfruchtbarkeit vorliegt, über
haupt nicht beantwortet werden konnte. Der
zweite Grund lag darin, weil es bis vor
kurzem der finanziellen Leiſtungsfähigkeit
des Ehepaares überlaſſen war, ob ſie die
meiſt nicht geringen Koſten der Unterſuchung
und langwierigen Behandlung aufbringen
konnten.

Dieſe bisher beſtehenden Schwierigkeiten
ſtnd durch die Errichtung der Zentralſtelle
mit einem Schlage beſeitigt worden. Da-
durch, daß ſich alle in Betracht kommenden

Wiener Univerſitätskliniken und eine Reihe
von Krankenhäuſern aus Wien und Nieder
donau mit entſprechenden fachkliniſchen Ab
teilungen zur Verfügung ſtellten, iſt Gewähr
geboten, daß jede Ehe die veſtmöglichſte
Unterſuchung und Behandlung erfahren
wird. Die neue Zentralſtelle wird aber auch
weiterhin mit den einmal behandelten Ehe
paaren Verbindung halten, damit feſtgeſtellt
werden kann, ob der erhoffte Behandlungs
erfolg tatſächlich erreicht wurde.

Die Einrichtung dieſer Zentralſtelle iſt
von kinderloſen Ehepaaren mit dankbarer
Freude aufgenommen worden. Wir wiſſen
nur zu gut, wie viele Ehen an der durch
die Kinderloſigkeit verurſachten Leere zu
grunde gingen und noch gehen. So wird
die Zentralſtelle Hilfe bringen und ver
hindern können, daß die eine oder andere
Ehe ſcheitert.
Ueber menſchlich perſönliches Schickſal

hinaus liegt der Sinn der Zentralſtelle
„Kinderloſe Ehen“ noch in einem viel
größeren und höheren Ziele: Deutſchlands
Zukunft zu ſichern durch ſeine Kinder.

Eine wichtige bevölkerungspolitiſche Auf
gabe iſt mit dieſer vorbildlichen Einrichtung,
die als Arbeitsgemeinſchaft „Hilfe vei
Kinderloſigkeit in der Ehe“ auf Anvronung
des Reichsgeſundheitsführers in allen
Gau en geſchaffen wird, in die Hand ver
antwortungsbewußter Aerzte gelegt: Kinder
ſegen in das Haus jedes wertvollen Ehe
paares zu bringen, damit das Deutſchland,
das Adolf Hitler uns mit ſeinen todes
mutigen Soldat baut, beſteht und

r. P.

Por dem
Einen weiken Bogen um die Arbeit
Wenn die Tränen und der zerknirſchte Aus

druck des Geſichtes echt waren, die Charlotte S. aus
Halle vor dem halliſchen Richter zur Schau trug,
könnte man an die Möglichkeit einer inneren
Wandlung des großen und kräftigen jungen Mäd
chens glauben. Das bisher über ſie von zuſtändi-

er Stelle gefällte Urteil war hart, aber gerecht
ertigt: Sie iſt arbeitsſchen und völlig verwahrloſt.

Charlotte war bei einer halliſchen Firma beſchäf
tigt, war aber ſchon im vergangenen Herbſt wie
derholt weggeblieben, da ſie ſich mehr aus Feier
ſtunden als aus Arbeit machte. Jm September
wurde ſie eindringlich verwarnt, aber zu Beginn
des neuen Jahres fehlte ſie wiederholt, um
ſchließlich ſeit April der ungeliebten Arbeit über
haupt den Rücken zu kehren. Sie trieb ſich lieber
in der Stadt herum, ſuchte und fand Anſchluß bei
Männern, bis ſie aufgegriffen wurde. Das offene
Geſtändnis war der einzige Milderungsgrund.
Charlotte wurde wegen fortgeſetzter Arbeitsverwei
gerung und wegen Arbeitsvertragsbruchs zu ins
geſamt fünf Monaten Gefängnis rechtskräftig ver
urteilt

Löwenzahnſammler wurde wild
Der größte Teil der wenig erquicklichen Beleidi

gungsverhandlungen vor dem Strafrichter wäre zu
vermeiden, wenn der Mut zum Eingeſtändnis und
zu einer Entſchuldigung da wäre. Der A6jährige B.
aus Halle hatte am 1. Juni 1942 in Grünanlagen
der Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle“ ohne
Berechtigung Löwenzahn geſtochen und war von
einem Geſchäftsführer auf dem Kontrollgang über
raſcht worden. Der Geſchäftsführer L. forderte den
Fremden auf, die Grünanlagen ſofort zu verlaſſen,
und die ganze Sache wäre erledigt geweſen, wenn
B. vernünftig geweſen wäre. So aber antwortete
er wie ein trotziges Kind: „Ich denke gar nicht
daran!“ und blieb bei ſeiner Weigerung auch, nach

Kichterkiſch
dem ihm L. ſeinen Ausweis gezeigt hatte. Als L.
daraufhin das Rad des B. an ſich nahm, um den
Mann zu zwingen, ihm Namen und Wohnung an
zugeben, verſuchte B., wieder in Beſitz ſeines Fahr
rades zu kommen und verletzte dabei L. nicht un
erheblich am Bein. Als Anwohner zu Hilfe kamen,
verließ der Streitſüchtige den Platz mit dem Ausruf:
„Jch werde mein Futter nach wie vor hier holen!“
Bei der' Verhandlung vor dem halliſchen Richter war
B. von Einſicht weit entfernt. Seine fünf Vor
ſtrafen liegen zwar weit zurück in den zwanziger
Jahren, doch iſt eine dabei wegen tätlicher Beleidi
gung und Nötigung. B. wurde wegen Körperver
letzung zu 30 RM. Geldſtrafe und wegen Sach
beſchädigung in Tateinheit mit Uebertretung des
Feld Forſt und Polizeigeſetzes zu ſechs Reichsmark
Geldſtrafe verurteilt. Und ein einziges Wort der
Entſchuldigung zu rechter Zeit hätte dem Manne viel
Aerger, Geld und die immerhin recht peinliche
Wiedererweckung der Vorſtrafen erſpart.

Guker Trinker, ſchlechter Jahler
Hans und Max begannen auf dem Heimweg von

einem feuchtfröhlichen Abend in Gräfenhainichen eine
freundſchaftliche Balgerei im Schnee. Als ſie in
Zſchornewitz angekommen waren, ſtellte es ſich her
aus, daß Hans ziemlich ſtark blutete, und der Arzt
ſtellte einen Meſſerſtich an der rechten oberen Schul
ter feſt, der Hans für zwei Tage zur Untätigkeit
zwang. Die Wunde war nur ſo zu erklären, daß
Max in der Trunkenheit, während ſie ſich herum
gebalgt hatten, ſein Taſchenmeſſer gezogen und den
Freund von hinten geſtochen hatte. Beide konnten
ſich an nichts erinnern. Da Max verſprochen hatte,
für die Geſamtkoſten, die der Meſſerſtich verurſacht
hatte, aufzukommen, machte Hans kein Aufhebens
von der etwas betrunkenen Geſchichte. Anzugreini
gung, Lohneinbuße und Arztkoſten beliefen ſich auf
etwa 50 RM. Jetzt aber zeigte ſich Max von einer
wenig anſtändigen Seite, er drückte ſich um die Zah
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lung, und Hans ſah ſich gezwungen, Anzeige zu er
ſtatten. Vom Amtsrichter in Bitterfeld wurde Max
unter weitgehender Zubilligung mildernder Umſtände
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 50 RM.
Geldſtrafe, erſatzweiſe zehn Tagen Gefängnis, ver
urteilt. Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt, die dieſer Tage vor der
Erſten halliſchen Strafkammer zur Verhandlung ſtand.
Wäre Max ſeinen ſelbſtverſtändlichen Verpflichtungen
nachgekommen, wäre es überhaupt nicht zur erſten
Verhandlung gekommen, denn ihm lag überhaupt
nichts an einer Beſtrafung des Freundes; er wollte
nur zu ſeinem Geld kommen, und zwar mit vollem
Recht. Die Strafkammer erhöhte wegen des unanſtändigen Verhaltens des Angeklagten die Strafe
auf 100 RM., erſatzweiſe 20 Tagen Gefängnis.

wuldbrände durch Holzgasgenerakoren?

Die von Monat zu Monat ſteigende Ver
wendung von Holzgasgeneratoren für den
Transport von Gütern aller Art hat die
Frage der Brandgefahr in den Wäldern, die
durchfahren werden, aufleben laſſen. Sie iſt
von den zuſtändigen Dienſtſtellen des Reichs
forſtmeiſters eingehend geprüft worden mit
dem Ergebnis, daß bei richtiger Bedienung
der Generatoren, den jedem Fahrer ge
gebenen Anweiſungen entſprechend, eine der
artige Gefahr nicht beſteht. Selbſtverſtänd
lich müſſen die Generatoraſchenkäſten inner
halb von Waldgebieten beſonders vorſichtig
gereinigt werden. Herabfallende glühende
Aſchenteile müſſen ſofort mit Waſſer ab

elöſcht oder mit Erde zugedeckt werden.Am beſten wird die Reinigung außerhalb
des Waldes vorgenommen. Jm übrigen
macht ſich der Fahrer, der ſeine Anweiſungen
nicht vefolgt, ſtrafbar, da es geſetzlich ver
boten iſt, in Wäldern oder auf Moor oder
Heideflächen oder in gefährlicher Nähe
ſolcher Gebiete brennende oder glühende
Gegenſtände fallenzulaſſen, fortzuwerfen
oder unvorſichtig mit ihnen umzugehen.

Wochenkarke für ausländiſche Arbeiter

Für ausländiſche Zivilarbeiter, die in einem An
geſtellten oder Lohnverhältnis ſtehen, aber nicht in
land wirtſchaftlichen Betrieben tätig ſind und keine
Gemeinſchaftsverpflegeung erhalten, hat der Reichs
ernährungsminiſter mit Wirkung vom 24. Auguſt
1942 (dem Beginn der 40. Zuteilungsperiode), die
„Wochenkarte für ausländiſche Zivilarbeiter für
die Zuteilung von Lebensmitteln eingeführt. Die
Wochenkarte beſteht aus einem Stammabſchnitt und
Einzelabſchnitten für ſämtliche den ausländiſchen
Zivilarbeitern in einer Woche zuſtehenden Lebens
mittel. Ein bzw. zwei freie Abſchnitte ſtehen den
Ernährungsämtern für etwaige beſondere Aufrufe
zur Verfügung. Die Einzelabſchnitte ſind während
der aufgedruckten Zeitſpanne und nur im Zu
ſammenhang mit dem Stammabſchnitt gültig. Auf
dem Stammabſchnitt muß der Name des Arbeiters
oder der Arbeiterin eingetragen werden. Die Ueber
tragung der Karte auf andere Perſonen iſt ver
boten.

Die Ausgabe der Wochenkarten an die ausländi
ſchen Zivilarbeiter erfolgt durch die Beſchäftigungs
betriebe. Infolgedeſſen haben die Betriebe dem für
ſie, zuſtändigen Ernährungsamt mindeſtens eine
Woche vor Beginn jeder neuen Zuteilungsperiode
vollſtändige namentliche Liſten der bei ihnen be
ſchäftigten ausländiſchen Zivilarbeiter und vier
Tage vor Beginn jeder neuen Woche Veränderungs
meldungen, Zu oder Abgang, zu dieſer Liſte ein
zureichen. Ausländer, die freiberuflich uſw. tätig
ſind und einen feſten Wohnſitz haben, z. B. Diplo
maten, Journaliſten, Aerzte, Vertreter, Studenten,
erhalten wie bisher ihre Lebensmittelkarten durch
die Ernährungsämter. Die Ernährungsämter ſind
ermächtigt, auch an die ausländiſchen Zivilarbeiter,
die ſchon vor dem 1. September 1939 im Reich
anſäſſig waren, Lebensmittelkarten auszugeben,
wenn beſtimmte Vorausſetzungen vorliegen. Der neue
Erlaß findet keine Anwendung auf Zivilarbeiter
aus den beſetzten Gebieten der Sowjetunion, für
deren Verpflegung bereits vor einiger Zeit eine
Regelung ergangen iſt.

Kommk es
hier zu einem Bankkrach?

un ltbild
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ſich die Maſchinenfabrik Nürnberg A. G. vor

im Süden der Stadt, in Steinbühl, eine
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f J Olmütz), Richter, Swaton (beide Komotau); Rehak nſechnik und Forschung Iurnen Sport Spie! Folter Lerhe Gomotau) Enders Wieſen Slick in die Welt

Die Nürnberger warten dagegen Landa (Komotau), Wiegand (LSV Olmütz). Die Schwiegermutter erſtochen. Ein 29 Jahre
Die weltberühmte Maſchinenfabrik

Augsburg-Nürnberg“, bekannt unter dem
Namen „MAN“, deren Werke in Nürnberg,
Augsburg und Guſtavsburg mit zu dem be
deutendſten induſtriellen Unternehmungen
in Größdeutſchland zählen, iſt vor einem
Jahrhundert aus ganz kleinen Anfängen
hervorgegangen. Jhr Gründer war der am
9. Februar 1778 zu Zelle in Thüringen ge
borene Nürnberger Großhändler Johann
Friedrich Klett, der ſeit dem Jahre 1837 in
der Nürnberger Vorſtadt Wöhrd an den
Ufern der Pegnitz eine Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik betrieb

Um das Jahr 1840 mußte der geſamte
Bedarf an Maſchinen noch von auswärts
ren werden. So kam Klett auf den Ge
anken, ſein Grundſtück zur Errichtung

einer Maſchinenfabrik auszunützen. Am
2. Juni 1841 erbat er ſich vom Magiſtrat
die Genehmigung zur Gründung einer
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei mittelſt
Kuppelöfen und Dampfmaſchinen, ſtieß aber
dabei bei ſeinen Mitbürgern im Rathaus
und bei ſeinen Nachbarn, die alle Einſpruch
erhoben, auf ungeheure Schwierigkeiten.
Erſt am 22. November 1841 wurde ihm von
der bayeriſchen Regierung die Konzeſſion
erteilt, und am 1. Februar 1842 war er ſo
weit, daß er der Oeffentlichkeit von der Er
öffnung ſeines neuen Betriebes Kunde
geben konnte.

Die Klettſche Fabrik in Nürnberg bildete
die Anfänge des deutſchen Dampfmaſchinen
baues überhaupt. Kletts Hauptauftrag
geberin wurde wie er vorausberechnet
hatte die Eiſenbahn. Dadurch nahm ſein
Unternehmen in Kürze ſchon einen unge
heuren Aufſchwung. Bald fand Klett in dem
Nürnberger Verlagsbuchhändler, Zeitungs
verleger und Schriftleiter Theodor Cramer,
einen tüchtigen Kompagnon, der nach dem
Tode Kletts am 27. April 1847 deſſen Toch
ter Emilie Klett zur Frau nahm und ſich
von da an „Cramer-Klett“ nannte.

In den folgenden Jahrzehnten befaßte

mals Cramer-Klett in der Hauptſache mit
dem Bau von Eiſenbahnwaggons für das
In und Ausland. Sie beſchäftigte Hun
derte von Arbeitern. Erſtklaſſiges leiſtete
ſte auf dem Gebiete des Kriegsweſens, für
den Fuhrpark der bayeriſchen Armee und
für Handfeuerwaffen, beſonders aber in der
Herſtellung des berühmten Werder-Ge
wehres, das ſich im Krieg 1870/71 ausge
zeichnet bewährte 1897 baute die Geſellſchaft

neue große Fabrikanlage und ein Jahr
ſpäter wurde das Nürnberger Werk mit der
1840 gegründeten Maſchinenfabrik Augs-
burg“ und mit dem 1860 ins Leben ge
rufenen Werk Güſtavsbürg. im Rheinkand
zu einer großen AG. unter dem Namen
„Vereinigte Maſchinenfabrik Augsburg und
Maſchinenbaugeſellſchaft Nürnberg“ ver
einigt, welcher Name dann 1908 in die
heütige Firmenbezeichnung umgewandelt

wurde. si, Löhne oder ſonſtiger beſſerer Arbeitsbedingungen von

e meeMitte Jeiert goldeneo Jubilauun
Der Bereich Mitte feiert am Sonntag ein gol

denes Jubiläum. Seit der Neuordnung im deut
ſchen Sport und der damit erfolgten Gründung
des Sportbereichs Mitte, haben ſeine Fußballſpieler
49 Gaukämpfe beſtritten, ſo daß die am Sonn
tag in Jena ſteigende Begegnung mit dem Gau
Sudetenländ das 50. Spiel ſeiner Auswahlmann
ſchaft iſt. Die in den neun Jahren ausgetragenen
49 Spiele brachten 18 Siege und 22 Niederlagen
bei neun unentſchiedenen Treffen und einem Ge
ſamttorverhältnis von 104:120. Jn dieſen Zahlen
ſind die Kämpfe mit faſt ſämtlichen deutſchen
Gauen bzw. Bereichen enthalten, ausgenommen die
erſt neuerlich gegründeten Gaue und die Bayern,
mit denen Mitte noch nicht zuſammentraf.

Gegen den Gau Sudetenland geht es zum vier
ten Male. Zwei Siegen in Erfurt mit 6:1 und
in Komotau mit 3: ſteht eine Niederlage gegen
über, die der Bereich Mitte im Juni dieſes Jahres
in Brüx mit 2:3 hinnehmen mußte. Dieſen Ver
luſt gilt es nun am Sonntag in Jena wettzu
machen, wie überhaupt die Geſamtbilanz günſtiger
geſtaltet werden muß.
würde ein Erfolg beſondere Freude machen. Doch
die Aufgabe iſt ſehr ſchwer, zumal die Spieler des
Meiſters Deſſau 05 fehlen, der ſeinen Tſchammer
pokalkampf mit dem SC Döbeln bereits an dieſem
Sonntag beſtreitet. Trotzdem ſind die Ausſichten
gut, denn die Mannſchaft iſt auf einigen Poſten
ſehr ſtark beſetzt. und es ragt ſich nur, ob der
erforderliche Zuſammenhang ſchnell genug da iſt und
ob die Stürmer entſchloſſen und ſchüßfreudig genug
ſind. Jm einzelnen ſpielen:

Mitte: Senftleben (SpVg. Erfurt); Schüßler,
Schipphorſt; Beewanger (alle 1. SV Jena), Göge
(LSV Nordhauſen), A. Moog (Wacker Halle); Röhl
(VfL Merſeburg) Fiſcher (LSV Nordhauſen), Rein
mann Merſeburg 99), Träger (VfL Halle 96),
Wimmer (LSV Nohra).

Sudetenland: Langhammer (Falkenau); Schoffer,
Bockleitner (beide LSV Pilſen), Kutſchera (LSV

Gerade im Jubiläumsſpiel

Fältbalt a MNochenende
Nachdem die Pflichtſpiele im Fußball beendet

ſind, werden die kommenden Wochen im Zeichen
von Freundſchaftstreffen ſtehen. Bereits am
Sonnabend haben der VfL 96 Halle und BSG
Siebel, ſowie Favorit Halle und Ammendorf 1910
zwei Spiele abgeſchloſſen. Während im erſtgenannten
Treffen die 96er als die ſtärkere Einheit anzu
ſprechen ſind, ſollte das zweite Treffen beide be
ginnen 19 Uhr einen offenen Spielverlauf neh
men. Ferner wurde uns für heute, Freitag, noch
der Spielabſchluß SG Poſt Flak Waffentechniſche
Schule für 19.30 gemeldet.

Am Sonntag haben die 9ber auf ihrer Sport
platzanlage die Elf des LSV Erfurt (15.30 Uhr)
zum Gegner. Jn der Elf der Gäſte ſpielen u. a.
Haehnel (Sachſen) und Schmidt (Erfurt) mit.
Weitere Spiele haben für Sonntag SV Boruſſia
gegen SG Poſt (16 Uhr), Halle 1910 Spielver
einigung Lettin (16 Uhr), ſowie Lieskau VfB
Morl (16 Uhr) abgeſchloſſen. Die Spiele werden
ſicher vor allen Dingen dazu benutzt werden, um
neue Nachwuchskräfte in die Mannſchaften einzu
reihen, alſo beſtehende Lücken auszufüllen. Die
Spiele um den Aufſtieg werden mit folgenden
Paarungen fortgeſetzt: VſB Schkeuditz Witten
berg 07, MSV Torgau BSC Zeitz.

Von den Handballfeldern
Jn einem Freundſchaftsſpiel ſchlug VfL 96 Halle

eine Elf der Heeresnachrichtenſchule 18:5 (9:1).
Für Sonntag iſt folgende Spielfolge der Handballer
vorgeſehen: VfR Wörmlitz TSV Leuna(16 Uhr), Reichsbahn SG. Reichsbahn SG Deſſau
(15 Uhr), und SV Boruſſia TV Dieskau (15 Uhr).

Marivo Lanzis Rekord fiel bei den Vorbereitungs
kämpfen der italieniſchen Mittelſtreckenläufer in

lorenz. Pederzoli verbeſſerte über 1000 Meter die
Zeit Lanzis von 2:26,5 um drei Zehntelſekunden.
Vitale erreichte über 3000 Meter 8:29,8.

Aus dert Wittschaft
Arbeitsvertragsbruch und Abwerbung unter

bunden. Der Generalbevollmächtigte für den Ar
beitseinſatz hat eine neue Anordnung von grund
ſätzlicher Bedeutung erlaſſen. Sie iſt dazu be
ſtimmt, Arbeitsvertragsbrüche, Ab werbungen und
das Fordern zu hoher Löhne zu unterbinden. Nach
dieſer Anordnung, die nur ür die private Wirt
ſchaft gilt, hat ein Geſolgſchaftsmitglied die Arbeit,
zu deren Aufnahme es nach den bisherigen Vor
ſchriften verpflichtet iſt, anzutreten. Kein Gefolg
ſchaftsmitglied darf pflichtwidrig eine ihm zuge
wieſene Arbeit verweigern oder mit ihr zurück
halten, darf der Arbeit nicht pflichtwidrig fernblei
ben, beiſpielsweiſe nicht ohne hinreichende Ent
ſchuldigung fehlen, zu ſpät kommen uſw., und darf
nicht durch diſziplinwidriges Verhalten den ord
nungsmäßigen Arbeitsverlauf ſtören. Ein Be
ſchäftigungsverhältnis darf von beiden Teilen nicht
unberechtigt vorzeitig beendet werden. Wenn in
den geſetzlichen Vorſchriften den Tarifordnungen,
Betriebsordnungen, Arbeitsverträgen uſw. ver
ſchiedenlange Kündigungsfriſten vorgeſehen ſind,
ſo iſt für den, der kündigen will, jeweils die längſte
Friſt maßgebend. Kein Unternehmer oder Haus
haltungsvorſtand darf ein Gefolgſchaftsmitglied ein

ſtellen von dem et weiß oder deti Umſtänden nach
annehmen muß daß es anderweitig zur Arbeit
verpflichtet iſt. Gewiſſe Ausnahmen hiervon gelten
nur für eine zuſätzliche Tätigkeit, die neben der
Hauptbeſchäftigung ausgeübt wird. Unterſagt iſt,
ein in ungekündigtem Beſchäftigungsverhältnis
ſtehendes Gefolgſchaftsmitglied durch Anbieten höherer

ſeinem Arbeitsplatz abzuwerben. Das Gefolgſchafts
mitglied darf kein Arbeitsentgelt fordern, das die
im Betriebe oder Gewerbe üblichen Sätze für ver
gleichbare Arbeiten überſchreitet. Zuwiderhandlun
gen gegen dieſe Anordnung werden beſtraft. Die
Anordnung tritt am 15. Auguſt in Kraft.

Beſtellung von EnergieJngenieuren. Für alle
Betriebe mit größerem Energie- und Wärmever-
brauch wurde die Beſtellung eines beſonderen
„EnergieJngenieurs“ angeordnet, der auf ſpar
ſamſten und volkswirtſchaftlich richtigen Einſatz
von, Kohle, Strom, Gas, Oel und anderen Brenn-
ſtoffen achten und die Entnahme von Strom und
Gas aus den öffentlichen Verſorgungsnetzen auf die
Netzbelaſtungs verhältniſſe abſtimmen ſoll.

Gummi-Werke „Elbe“ AG., Pieſteritz bei Klein
wittenberg (Elbe). Die Gummi- Werke „Elbe“
AG., Pieſteritz bei Kleinwittenberg (Elbe), weiſt
zum 31. Dezember 1941 einen Bruttogewinn von
4,52 (4,46) Mill. RM. aus, wozu noch 0,13 (0,07)
Mill. RM. Zinſen und 0,05 (0,03) Mill. RM. ao.
Erträge treten. Dagegen entfallen auf Löhne und
Gehälter, ſoziale Abgaben, Abſchreibungen und
Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen,
Steitern und Beiträge zu Berufsvertretungen 4,00
(4,65) Mill. RM. Nach 0,40 (0,14) Mill. RM. Zu
weiſungen an Rücklagen verbleibt einſchl. 24 410
(25 317) RM. Vortrag ein Reingewinn von 324 904
(158 330) RM woraus der auf den 34. Juli ein
berufenen oHV. die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 v. H. auf 4,50 Mill. RM. (AK. vor
geſchlagen wird, während 54 904 RM. vorgetragen
werden ſollen. Während des Berichtsjahres waren
alle Abteilungen des Unternehmens laufend ſtark
in Anſpruch genommen.

alter Ludwigshafener Handwerker, der mit ſeiner
Familie ſeit längerer Zeit in Streit lebte, verletzte
ſeine 27jährige Ehefrau mit einem Dolchmeſſer
lebensgefährlich. Seine 57 Jahre alte Schwieger
mutter tötete er darauf durch einen Stich in die
Lunge. Nach der Tat verſuchte er, ſich und ſein
vier Monate altes Kind durch Leuchtgas zu ver
giften, wurde aber durch Nachbarn daran ge
hindert.

Dreijähriges Kind in der Dachrinne. Ein Poli-
zeibeamter in der nordſchleswigſchen Stadt Haders
leben hörte bei ſeinem nächtlichen Gang ein Kind
ſchreien. Er entdeckte das Kind ſchließlich auf dem
Dach eines zweiſtöckigen Hauſes. Nur noch die
Dachrinne bewahrte es vor dem Abſturz. Wie ſich
herausſtellte, waren die Eltern zu Beſuch außer
halb. Das Kleine hatte ſich am Fenſter hochgezogen
und war auf das Dach geklettert, von wo aus es
in die Rinne rutſchte.

Fünf ſchwediſche Kadetten tödlich verunglückt.
Auf dem Truppenübungsplatz Pampas bei Karls
berg verunglückten bei einer Uebung mit Panzer
abwehrminen fünf Kadetten des ſchwediſchen Heeres
tödlich.

Der Löwe ſprang über das Gitter. Bei einer
Zirkusvorſtellung in Nordſchweden gelang es einem
Löwen, mitten in der Dreſſucnummer das Gitter zu
überſpringen. Der Löwe landete auf dem Dach
eines Transportkäfigs und machte Miene, das Pu
blikum anzugreifen. Jm Zirkus kam es darauf zu
einer großen Panik. Dem Zirkusperſonal gelang
es jedoch, den Löwen in Schach zu halten und ihn
ſchließlich wieder in den Käfig zu treiben, wo auch
unter den anderen Löwen durch den Zwiſchenfall
eine Panik ausgebrochen war. Es bedurfte aller
Mühe, um die Tiere wieder zu beruhigen und ſie
in ihre Käfige zurückzuſchaffen.

Mutter von 22 Kindern. Am Donnerstag
brachte in Rom die 46jährige Frau eines Heizers
ihr 22. Kind zur Welt. Das Neugeborene erhielt
die Namen Jtalig Germang Vittoriag. Die bisher
als kinderreichſte Frau Italiens ermittelte Mutter
hat 21 Kinder zur Welt gebracht

Giftpanik in Buenos Aires. Jn Rio de Ja
neiro waren in den letzten Tagen Gerüchte über
angebliche Giftanſchläge von Saboteuren gegen die
Zivilbevölkerung im Umlauf, die zu panikartigen
Erſcheinungen führten. So heißt es, daß das für
die Bevölkerung beſtimmte Fleiſch Giftſpuren auf
weiſe. Metzgereien, Hotels und Privatleute ver
nichteten rieſige Mengen Fleiſch. Die brafilianiſchen
Behörden traten den Giftgerüchten, die nur eine
Folgeerſcheinung der von der Regierungspreſſe ge
ſchaffenen Kriegspſychoſe und Spionagefurcht ſind,
energiſch entgegen, doch hat ſich die Mehrheit der
Bevölkerung noch nicht dazu bewegen laſſen, wieder
Fleiſch zu eſſen
Altenburg. (Tod unter dem Laſtzug.)

Hier wurde ein Radfahrer von einem Laſtkraft
wagen erfaßt, geriet unter die Räder und wurde
fo ſchwer verletzt, daß wenige Zeit ſpäter der Tod
eintrat.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 30. Juli 1942
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Fanlien n den 31. Jul 1942.
v e
P Bernd. Unser vrstes Kind, ein

gesunder Junge, ist angekommen.
Elfriede Hanschke geb. Hahn,
ErfehHanschke, Gauhauptstellen-
leiter d. NSDAP., 2. Z. i. Osten.
Halle (S.), z. Zt. Diakonissen-
hbaus, Privatst. Prof. Dr. Prom-
wolt, den 29. Juli 1942.

Obergefreite

Osten kurz nach

Bernd. 30. Juli 1942. Die Geburt
eines Kräftigen, gesunden Jun-
gen zeigen in dankbarer Freude
an: Annemarie Scheidat geb.

Franz

Halle (S.), PFleischerstr. 16,

Nach Gottes Willen ist unser Nach
lieber Sohn, Bruder, Schwager,
Neffe, Vetter und Bräutigam, der

Heinz Grundmenn
in harten, schweren Kämpfen im

burtstag am 7. Juli 1942 gefallen.
In großem Schmerz:

Reimann und Frau
Henny verw. Grundmann; Eva Frau.
Grundmann; Fritz Grundmann
und Frau; Dora Lindner

Halle, Werner-Gerhard-Str. 13,
den 30. Juli 1942.

längerer Krankheit ent-
schlief gestern meine Uebe Frau,
meine gute Autter, Schwieger
mutter, Oma, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Johaeanne Meyer
geb. Strobel

im 49. Lebensjahre
In stilem Schmerz im Namen

aller Hinterbliebenen:
Ernst Meyer und Sohn nebst

seinem 24. Ge

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 3. August, 1412 Uhr, vonSehiedt, Erieh Scheidat, Wacht- der Kapelle des Südfriedhofes ausmeister Halle (S.), Ringerweg 4, S n z statt. Fral. zugedachte Kravz-z. 2. Hölau. Reideburg. Dölbauer Str. 4, spenden bitten wir bei der Fried-den 30. Juli 1942. hofsver waltung abzugeben.

Hauptmann Herbert Deſckert und
Frau Ulla geb. Kimbron zeigen
in, dankbarer Freude die Geburt J daß mein
ihres Sohnes Peter an. 30. Juli1942, 2. Z. Halle, Universitäts- J Vater seines Sohnes. mein ſieber ertragenem Leiden entschlief
Klinik, z. Z. im Felde Sohn, Schwiegersohn, Brugder, heute, 131 Uhr, unsere lebe

Schwager und Onkel, der Ober- Matter, Schwieger-, GroBbmutter,
n der eeſt r c gefreite Schwester, Schwägerin und Tante,ngehorg Kallies ax Augustin, Frau2. im Felde. alle (8); Otto Jedemeann Lulse WePaul-Berek-Str. 1, Innsbruck, im J ber den schweren Kämpfen im i sche

Juli 1942.
von 31 Jahren

Erlch Fritzsche, Sieglinde Fritzsche
geb. Schaaf kriegsgetraut am
I. August 1942. Halle (Saale),
Zietenstraße 25, Hamburg 23, Erna
Ritterstraße 61.

Für die uns zu unserer Verlobung
übermittelten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Else Weickardt, Musik-Obermaat

Gaul. Wallwitz, im

Dieskau,

Werner die schmerzliche
Juli 1942.

Für die uns anläßlich unsererVermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, allen
herzlich zu danken. PeldwebelReinhold Albrecht und Frau
Gertruch Albrecht geb. Barth.

mann Pg.

Juli 1942.

Statt Karten Wir danken herz-
lich für die Glückwünsche vnd
Aufmerksamkeiten zu unsérer
Kriegstrauung. Oberfeldwebel
Heinz Berthold und Frau IIse
geb. Trominski. Beesenstedt, im
Juli 1942. Angehörigen.

Gratulationen zu
wählung sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten und Be-
Kannten unseren herzlichstenDank. Richard Mothes und Frau
Liesheth geb. Rodigast. Lather-
stadt Wittenberg, 28. Jult 1942.

Plötzlich und

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit übersandten
Glückwünsche und Geschenkedankén herzlichst: Arthur Röder der Leichenhalle

Frau. Zschiosdortf b. Spicken- hoſes aus statt.
dort, m Juli 1942.

Am 28. Juli 1942 erhielten S
wir die schmerzliche Nachricht,

geliebter,
licher Mann und

Osten am 9. Juli
Pflichterfällung für Führer und
Vaterland den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Jedemann

Jedemann,
Schmidt und alle Angehörigen.

Brunnenplatz 2,
den 30. Juli 1942.

Hart und schwer traf uns

mein her alles geliebter unyer-
geßlicher Mann, herzensguter Vati
seiner kleinen Christel, unser lie-
ber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Kauf-

Kurt Schumann
Obergefreiter in einem Ink. Rgt.,

Halle (S.), Wielandstr. 27, im bei den schweren Kämpfen im
Osten am 12. Juli im Alter von
34 Jahren für Führer und Groß-
deutschland gefallen ist.

In tiefem Herzeleid:
Erna Schumann geb. Fischer,
Töchterchen Christel und alle

Für die vielen Geschenke undunserer Ver- Halle und Grünau.unerwartet ver-
schied am 27. Juli 1942 Diplom-
Ingenieur Baumeister

Johannes Fischer
In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 31. Fuli 1942, 13 Ubr, von

Büschdorf, Hallesche Str. 56,
über Halle (Saale).

Am 29. Juli verschied unser lie-
ber Vater, Schwiegervater, Opa
und Schwager, der Landschaſts-
gärtner

Gustav Kirsche
beim Heimgang

Wege unseren innigsten Dank.im 78. Lebenejakre. Herzlichen Dank auch Herrn Pr.
In stiller Trauer: Dr. Bock für die zu HerzenFamilie Herm. Becker, Büsch- gehenden Abschiedsworte. In
dort; Familie Fritz Kirsehe,

Halle, Berlin-Lichtenberg, Angers-
dorf üb. Halle, Juli 1942,

Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme in
Wort, Schrift und

unseres
Entschlafenen, Franz Göbel, Pas-
sendorf, sagen wir

stiller Trauer: Seine Kinder.

Kranzspenden
lieben

auf diesem

Berlin; Familie Georg Kolb,
Halle.

Trauerfeier zur Einäscherung BEERDIGUNGS-INSTITUTE Für Ipre Gesundheit
Sonnabend, 9 Ubr, große Kapelle
des Gertraudenfriedhofes, Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,

Große Markerstraße 25 (am Markt,
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

is das Beste gerode guf genu
Die Vorzöge des Moteriols (2e

unvergeß- Wolferode, den 29. Juli 1942.
treusorgender Nach langem, in großer Geduld

1942 im Alter geb. Bönieke.
in soldatischer In stiller Trauer:

Richard Wäsche und Frau
Erich Wäsche und Frau, und
alle Verwandten.

Beerdigung findet Sonnabend
1. August, in Alsleben a. S. statt.
Zugedachte Kranzspenden bitte
von 12 bis 2 Uhr in der Fried-
hofskapelle in Alsleben abzugeben.

und Sohn;
Familie

Nachricht, daß
Heute morgen verschied nach
langem, mit Geduld ertragenem
Leiden mein Ueber Mann, Vater,
Bruder

Alwin Küummel
im Alter von 56 Jahren.

In tiefer Trauer:
Martha Kümmel geb. Tarlatt;
Familie Fritz Apel nebst An
gehörigen

Mit der Familie trauern der Be-
triebsführer und die Gefolgsechaft
der Fa. J. G. Boltze, Lieskau.

D

Lieskau, 30. Juli 1942.

stoff-Flaum) nd peinhchste Sorg-
Magdeburg, Jahnring 49.

Nach langem, schwerem, mit
größter Geduld ertragenem Lei-
den schloß heute seine lieben

Beerdigungsanstalt
Hermann Gericke.
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Ueberführungen,

e folt bei der Herstellung erwerbeneeee und erhelten der neuzeitſichen
euer- Comelio-Hygiene dos Vertroven

von Millionen freuen im in vnd
Augen für immer mein innigst
geliebter, mich stets treu um-
sorgender Mann, mein lieber Sohn,
mein herzensguter Bruder, unser
lieber Schwager und Onkel, Kauf-

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Bestehen, silb. Medaille,
Brunos Warte 4, Ruf 295 07.

Avsland,

mann Wilhelm Sehwidt,institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33.Erich Secker
Bestattungs

Y 3. 5. 1888 A 29. 7. 1942
In tiefer Trauer:

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt,
H.-Kröllwitz, Wörthstr. 3, Ruf 350 36.

Errmmennermn
Autpolieren Brünleren v. Metallwaren

Lucie Becker geb. Albrecht;
Marie Becker geb. Bethe;
Helene Schulte geb. Becker;

Willy Rothe, Beerdigungsinstitut,
Magdeburger Straße 75a, Ruf 211 74.

F. hanbengier
Hans Schulte; Witwe Jenny
Becker geb. Höpfner.

Die Einäscherung findet am Sonn-
Willy Lutze, Bestattungsanstalt, Barfüßerstr.

Krukenbergstrabe 7. Ruf 259 20
Ruf 21196

abend, dem 1. August, um 11 Uhr,
von dem Westfriedhof in Magde-
burg statt.

Hugo Hoffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Ruf 223 10. ineHalle (S.), Roßbachstraße 38.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz
licher Anteilnahme, die uns beim

Gusatvy Heinrleh,
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

krüher K. Pancola-Film
Heldentode meines geliebten, un-
vergeßlichen Mannes und aller
besten Vatis, des Hauptmanns und

„Heimkehr“, in. V. Bavplatt,
Halle, Königstraße 18, Ruf 334 22.

seltener geworden
eine Peſpllichkung zu über

legt parsamerm Sinsatz
Batteriechefs Werner During,
entgegengebracht wurden, sagen AUTOMARKT
wir allen unseren herzlichsten
Dank. In tiefem Schmerz: Erna
During geb. Sierig und Töehter-

chen Erika gebote an
gmnu

Halle (S.), Gr. Wallstr. 7.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang un
serer eben Entschlatenen, Minna
Glatzel, sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten und Be-
kantiten unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Luntowski für seine
tröstenden Worte in der Kapelle
und am Grabe, sowie der NSKOV.
und der NS. Frauenschaft Leip-
ziger Turm, und den Hausbewohb-des Sdätried- nern innigsten Dank. In stiller

Ruf 716 01.

Erstklassige Automobile, neueste
Modelle. gegen Kasse gesucht. An

Automoblihaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18.

le Kleinen
folorat-Heſte

Sietzseh, den 29. Juli 1942.
Danksagung

Lernt Autofahren d. Autofahrschuie
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 331 88

kür 75 Pfennig sind
eine praktische Bei-

ar die zahlreiche und herzliche
Anteilnahme beim Heimgange mei-
ner lieben Frau, unserer guten

Personenwagen, gut erbahltene.
jüngere Modelle ſeder Größe kaufen
gegen dar Autohbaus Fritz Opel Co.

gabe zu Feldpost-
riefen und Paäck-
chen. Für jedesAntter. Frau Berta Kloppe geb. Tönigstrabe 63 Kauf 273 51 Thema abt ist Tett.

Schmidt, sagen wir unseren herz- elichen Dank. Besonderen Dank Pahrsechule Ing. Opltz anerkannt BZallin e Rabe
Herrn Pastor Thies für seine gute Ausbildung für alle Führer-trostreichen Worte am Grabe. scheine. Merseburger Str. s Mabel Foto- und Kino-
Herzlichen Dank auch der Frauen- Riebeckplatz). Ruf 363 60. spezialhaus
schaft und der Familie Mahnert
nebst ihren Mitarbeiterinnen. In
tiefer Trauer: Paul Kloppe und

Trauer: Ihre Kinder. Kinder.
Ruf 234 72.

Personenwagen, möglichst jüngere
Modelle, kauft sofort gegen bar.
G. Aföritz, Merseburger Strabe 14,

Halle (Saale),
Adolf Hitler-Ring14

Händelstraße 1

S
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AMTLICHE ANZEIGEN
Reilchssportabzelchen.

Terminplan für die Prüfungsabnahmen
im August und September 1942.

Mit Beziehung auf meine Bekannt-
machung vom 27, Juni 1942 gebe ich
folgende Termine an:

Leichtathletik. Halle: Horst-Wessel-
Kampfbahn, am Gesundbrunnen, ab
19 Vhr: 3. August, 13. August,
17. August, 27. August, 5. Sep-
tember (ab 17 Ubr), 19. September
(ab 17 Uhr).

Schwimmen. Halle: Bad an der Horst-
Wessel-Kampfbahn, Gesundbrunnen-
bad, ab 19 Uhr: 3. Kusgust,8. August, 17. August, 22. August,
5. September (ab 18 Uhr), 12. Sep-
tember (ab 18 Uhr).

Geräteturnen. Halle: Roßplatz-Turn-
halle, Eingang Berliner Straße, ab
20 UVhr: 4. August, 18. August,
1. September, 15. September, 29.
September.

Radfahren. Reideburg: Treffpunkt
und Meldung: Gasthof „Zur Linde“.
Zeit: 16.30 Vhr: 1. August, 15. Aug.
5. September. Fahrräder hat jeder
Präfling selbst mitzubringen

Schwerathletik. Halle: Weise-Sport-
platz, Robert-Koch-Straße, ab 20
Uhr bzw. 10 Uhr: 4. August (20),
9. August (10), 18. August (20),
30. August (10), 8. September (20),
20. September (10).

Kanu. Halie: Treftpunkt: Bootshaus
des Vereins für Kanusport 09
(Sportpistze am Böhberger Weg),
fär die Kurze Strecke, ab 19 Uhr
6. August, 20. August, 3. September;
lange Strecke (Ort des Treffpunktes
wird noch bekanntgegeben), 10 Uhr:
Sonntag, den 27. September.

Schießen. Der Schiehßstand und die
Zeit werden den Teilnehmern noch
mitgeteilt.

Anmeldung. Montags in der Rathaus-
ſtraße 1 von 17 bis 19 Uhr, Ge-
schaftsstelle des Stadtamtes für
Leibesübungen und Jugendertüchti-
gung, oder schriftlich an die gleiche
Anschrift.

Halle, den 30, Juli 1942.
Der Oberbürgermeister.

STELLENANGEBOTE
Mann zum Pensterputzen und

leichten Hausarbeiten gesucht. Hotel
Goldene Kugel, Halle-S., Riebeckplatz

Schlosser, evtl. auch Arbeiter, der
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz,
Hindenburgstrabe 57, Ruf 313 03.

Junger Mann eucht Stellung als
Pförtner, Hausmstr. Bürobote (chilfe)
od. dergi. Angeb. Ra 1525 an MNZz-

Stud. Ing. sucht Nebenbeschäftig.
Angebote R 651 an MNZ.

Verkaufsmögliehkeiten, zusätzl.,
od. Tätigkeit sucht akad. geb. Inh.
e. gr. Mangelw.-Gesch. (Konfit.) i.
d. Prov. Sa., mögl. v. eig. Betrieb
aus, da leicht gehbehindert. Ueber-
nehme auch lohn. Existenz i. ges.
Lage. Vorschläge unter H 52 an
Midag, Dresden-A. 1.

KAUFGESUCHE
Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld

kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. (41/1362.

Guterhaltenes Speisezimmer od.
Einzelmöhbel zu Kaufen gesucht. Zu-
schriften KI 1350 an MNZ.

Hobelbank, neu od. gebraucht, für
Industriebetrieb zu Kaulen gesucht.
Angebote W. 7453 an MNZ.

Hand wagen mittlerer Größe, Obst-
presse, Kl. Form, guterhalten, Kauft
E. Zimmermann, Mansfelder Str. 22.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul MMende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-
bruch. alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Saale), Grobe
Ulrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

Teppich, gebr., bis 384 m, zu Kauf.
gesucht. Ruf 281 47.

Schall platten kauft an B. Döll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Kinderkörbehen für Fahrrad zu
kauf. ges. Fischer, Humboldtstr. 13.

Jagdvwagen, Parkwagen, Coupé,
Break oder sehr gut erhbaltener
Landauer, Kutschschlitten m. Zubeh.,
1 Paar Sielen- oder engl. Kummet-
Kutschgeschirre, Kompl. Reitzeug
zu kaufen gesucht. Angebote erb.
unter 4630 an MNZ.

Anzug u. Regenmantel, Gr. 1,70,
schlank, sowie Teppich, 23 X 3/2,
u. Läufer, all. guterhalt., zu kaufen
gesucht. Preisangeb. Kl. 1389 MNZ.

Gaskocher, 2famm., gesucht. Zu-
schriften Kl 1383 an MNZ.

Buna Werke, Sehkopau. Nir
stellen für Ostern 1943 einige Abi-
turienten und Mittelschüler als
Industriekaufmann Lehrlinge ein,
Bewerbungen m. handgeschriebenem
Lebenslauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten an:
Buna- Werke G. m. b. H. Perso-
nalbüro für Angestellte Schkopau
über AMerseburg.

Zum sofortigen Antritt suchen
wir für ein Wachkommando bei
Delitzsch zuverlässige, rüstige und
unbescholtene Männer. Es können
sich auch Rentner und Pensionäre
be werben. Trennungsgeld wird ggf.
gezahlt. Angebote an Wach- und
Schließgesellschaft Leipzig C 1,
Tröndlinring 3.

Landwirt. Welcher rästige, erfahr.
Landwirt ist in der Lage, eine 60
Morgen große Wirtschaft selbständ.
zu führen, um einer Erbhof-Bäverin
helfend zur Seite zu ſtehen. Zu
schriften unter W 7461 an MNZ.

Lagerist für Heizung und sanitäre
Branche, möglichst älterer Monteur,
schriftüſech bewandert, sofort oder
ſpäter gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Lohnanspr. erbeten
unter W 7457 an MNZ.

Suche einen Lehrling, der Lust
und Liebe zum elkerberuf hat.
Gute Behandlung wird zugesichert.
Melkermeister Weickert, Alsleben
(Saale), Bernburger Straße 27.

Schaftner und Sehaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter: 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G..
Straßenbahn.

Saubere Frau Reinigen d. Ladens
gesucht. Leipziger Str. 61, Hutgesch.

Küchenmädehen für sofort oder
später gesucht. Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Hausmädchen f. gepflegten Haush.
für sofort oder später gesucht.
Willy Wolt, Halle-S., Marktplatz 23.

Füngere Frau für tägliche Put-z-
arbeiten stellen sofort ein Gaststätte
Haus Pfeiffer, Pfeiffer Haase,
Ludwig-Wucherer-Straße 76.

Mädehen, nettes, zuverlässiges, fär
Haushalt (Frau berufstätig) gesucht.
Photo-Hein, Große Ulrichstraße 36.

Kontoristin für einfache Buchungs-
u. Korrespondenzarbeiten möglichst
sofort gesuoht. Bewerbungen mit
Lebenslauf u. Gehaltsanspr. erbeten
unter W 7458 an MNZ.

Schlitten für „gewerbliche Zwecke
i. Winter zu Kauf. ges. Anruf 225 62

Kleiner Dauerbrandofen Kauf.
gesucht. Angebote W 7456 an MNZ.

Mehrere Fußballschuhe, Gr. 40
bis 43, zu kaufen gesucht. Angebote

7462 an MNZ.W

Kaufe jeden Posten Erbsenstroh.
Daselbst wird auch ein Mädchen-
fahrrad zu kaufen gesucht. Angeb.
W 7459 an AMNZ.

Für sofort zuchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S, Siebel-Flugzeugwerke
GmhH., Halle (Saale).

Je ein möbliertes Zimmer für
Schriftleiterin zum 1. August und
für Chemieschülerin 2. 1. OkKtober,
möglichst im gleichen Hause, ge-
ſucht. Angebote W 7372 an MNZ.

Werkluftschutz! Rhocolux-Blend-
schutztarbe (nach LS.-Vorschrift),
lichtdurchlässig, zur Mattierung von
Oberlichtern zwecks Vermeidung
von Reflexwirkung bei Mondlicht.
an u. Farbwerke Rhodius Co.,
Fulda.

Wir geben uns Mühe, die Wün-
sche unserer Kundschaft so gut
wie möglich zu erfüllen. Gummi-
Bieder, Große Steinstraße und
Brüderstraßße.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102,
sind wieder Heizspiralen kür
Elektro-Kochplatten. Heizsonnen und
Heizöfen zu haben.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Volksbildungsstätte
„Künstler im feldgrauen Rock“, Aus-

stellung mit Oelgemälden, Aquarellen,
Zeichnungen u. künstlerischen Foto-
graphien von Soldaten einer Heeres-
nachrichtenschule vom 1.--17. Aug.,
täglich 10-19 Uhbr, im Roten Turm
zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes. Führung am Montag, dem
3. August, 19.30 Uhr.

LICHTSPIEL-THEATER
Möbliert. Zimmer. gut eingeriehtet,

ein- und zweibettig, in Merseburg,
Ammendorf und Halle zur Unter
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten solort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend für
unsere Gefolgschaftsmitglieder ein-
fache und gutmöblierte Zimmer s0-
wie zweibettige Zimmer, möglichst
mit Kochgelegenbeit, für Ebepaare.
Ausführliche Angebote mit Preis-
angabe erbeten an Buna-Werke, Ge-
selſschaft mit beschränkter Haftuhg.
Schkopau üb. Merseburg, Wirtschafts-
betriebe.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gqm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (8.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SASs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/s.

2 leere Zimmer od. Kleinwohng.,
auch Hausmannswohnung, von Ehe-
paar mit Kind gesucht. Angebote
Ra 1533 an MNZ.

Ehepaar sucht 2 leere oder gut-
möbl. Zimmer mit Küchenbenutzung
sofort oder 1. September. Angebote
Ra 1534 an MNZ. 2

Berufstät. Herr s. für sof. möbl.
Zimmer, Nähe Riebeckplatz. Angeb.
Kl 1388 an MNZ.

Suche f. einen meiner Angestellten
2 leere Zimmer od. kl. Wohnung.
Angebote an Carl Schumann, Nutz-
und Sperrholzhandlung, Halle 1,
Schließfach 106.

Junges Ehepaar mit 2 Kindern
sucht Wohnung ab sofort od. später
in Halle oder Umgebung. Miete 50
bis 60 RM. Angeb. W. 7460 MNZ.

Akademiker sucht 2 möbl. Zimmer,
möglichst Ammendork. nen an
die Agentur der MNZ. Ammendorf
Adolf-Hitler-Straße 23.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
p. Sehr a. w. Bd.) H. Schnee

Nachf., Große Steinstraße 84.

im Möllerhaus, leipzaiuer Str. 102.
tinden Sie Basttaschen mit ab
waschbarem Iinnenfutter tn beson-
derer Auswahl.

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstraßße.

Musiksaiten kür
von Musikmöäller,
Große Märkerstraße 3, am Markt

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Verdunkelungs
Schnapprollos in allen Größen mit
an e kür Mauer oderJIolz.

Karsan schützt Ihre Kartoffeln und
Rüben vor Faulnis. Max Krusg,
Markt 16. Neuer Kuf 314 52.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,
kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A-D. 40/11735.

Luftschutzspritzen wieder
rätig bei Gummi- Bieder,
Steinstraße und Brüderstrabe.

Besteckeinrichtungen für Schub-
laden Besteckkästen und Truhben

alle Instrumente
Halle (Saale)

vor
Große

„Rili“ im Ritterhaus. 9. Wochel
Willy Forst's „Wiener Blut Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit WillyFritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 740 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Der Favorit der Kaiserin.“ Ein
interessanter Spielfilm mit Olga
Tschechowa, Willy Eichberger,
Trude Marlen, Anton Pointner, Heinz
von Cleve. Hierzu: Kulturfilm und
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. zugelassenl Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 4. Woche
Großerfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hatheyer, Lizzi Waldmüller, Hans Niel
sen, Harald Paulsen Musik: Franz

Der

Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“. Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Ein Lustspiel, wie Sie es sich nicht
besser wünschen können! „Alles für
Gloria.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald
mäller. Leo Slezak, Henry Lorenzen
„„Bronzeguß“, Kulturßlm. Wochen-
schau. Jugendliche über 14 Jahre

Bildprospekt frei. Sobema Max zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.
Müller. Essen 42, Schließfach. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Im Möſſerhaus, Eeipziger Str 102. C. Schauburg. 2. Woche! Die große
bekommen Sie preiswerte Gas- Wiederaufführung! Ein Film, der
schlauche, Gummimuffen, Wasser- alle Herzen im. Sturm erobert! Es
hahndichtungen und dergleichen füstert die Liebe.“ Mit Gustav

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen und geräte
Curt Kunter, Halle/S.. Fretimfelder
Straße 81. Ruf 297 22.

Im Möllerhaus, l-eipziger Str. 102
erhalten Sie alles für lhr Fahrrad

r Verdunklungs Rollos in allenMöbl. Zimmer von jungem Mann Größen bei Gummi-Bieder, Große
gesucht. Angebote an Riebeck-Bräu. Steinstraße und Brüderstraße.

Herr, gebild. sucht Möbliertes oder Flügel und Pianos vermietet
gutmöbl. Zimmer. ſeeres Zimmer, die B. Döll, Pianohaus, Große Ulrich-
Ang. Postfach 148, straße 33/34Halle (S.), Post. Wortanzeige hilft
amt 2, Thielenstr. dir immer Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

Flügel und Pianos kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Gebr. Kontrollkassen, Sehnel-
waagen kauft Grünert Klimpel.Leipzig C. 1. Poststr. 15. Ruf 150 78

Altgold, Silber, alte Gold- and
Siſbermünzen, kauft fede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen.-Besch. C. 41/1364.

Pianos u. üge zu kaufen gesucht.
Maercker Co., Universitätsring
am Stadttheater.

Axbeitssehuhe, Gr. 43, neuwert.
od. guterbalt., zu Kaufen gesucht.
Angebote R 653 an MNZ.

Für meine durch Feindeinwirkung
Verlorengegangene Kamera suche ich
dringend eine Contax, Leica, Kine
Exakta, Vito oder andere Kleinbild-
Kamera zur weiteren Verwendung
an der Front zu Kaufem Gehbe eytl.
eine Agfa-Karat 4,5 u. Patex Film-
Kamera in Tausch. Angebote an
Hans Gelbke, 2. Zt. Alsleben/Saale,
Scheunenstraße 11.

Guterh. Grude zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1531 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Tausche schwarze Pumps, 37,

10, gegen Damenschuhbe 36. Zu
schriften Kl 1263 an MNZ.

Lederranzen für Mädchen, 10,-,
tausche gegen Wäschestampfer oder
W. Biuse, 44. Angeb. KI. 1391 MNZ.

Pumps, blau, 837, 10, tausche geg.
Halpschuhe, 37, guterh. zahle evtl.
zu. Angebote R 1392 an MNZ.

Neuer Kinder-Sportwag., 41.75,
ohne Gummibereifung, tausche gegen
r. Damenschuhe od. Stiefel, 38/39.
Dr. Edlich, Gottesackerstr. 4, II. r.

6 neue Handtücher, Wert 10,tausche gegen weißes Oberhemd,
Größe 40. Ingeb. Ra 1523. an MNZ.

Suche erfahrene, zuverlässige Würt
sehafterin. Antritt nach Ueberein-
Kunſt. Angebote mit Zeugnisabschr.,
Lebenslauf und Gehaltsforderung,
evil. Biid, erbeten. Frau H. Werther,
Rittergut Rohrbach über Weimar.

VERKAUFE
3 Gärballone, 40--60 Ltr., 10,--,

2 Schweinetröge 6, vVerkft.: Trotha,
Angerstraße 1.

Hausgehilſin in gepflegten Haus-
halt gesucht. Weber, Pfarrstraße 2.

Aufkwartung gesucht. Mittwoch u.
Sonnabend vormittag. Frau Hoff
mann, Dessauer Straße 2a, I.

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102.

Blektr. Klavier, suterbalten, mit
50 Walzen, zum Preise von 500 RM.
zu verkaufen. Zuschriften an Paul
Paßhauer, Zerbst, Schlachthotf-Börse.

Neuw. Klavier 700,--, Vertiko 70,
Kommode 40, großer Pfeilerspiegel
20, Küchenbüfett 100, Bettstellen
m. Malratze je 40, gr. Rolle 80,--,
Tisch 30, Stühle 8. u. anderes.
Petersberg, Ortsteil Frößnitz, Nr. 9.
Sonntagvormittag, d. 2. August 1942.

STELLENGESUCHE
Verkaufsleiter gr. Akt. -Ges., in un-

e. Pos., sucht, evtl. sofort, ähnl.
osition im Innen- od. Außendienst,

auch als Einkaufer, Abt. od. Filial-
leiter gr. Werkes. Gr. repräs. Er-
scheinung, sämtl. kfm. Fächer, ins
es. Buchhaltung usw. vollk. be-
herrschend. Branchekenntn.: Eisen-
industrie, Metall- u. Eisengießerei,
Kraftfahrz.-Zubehör, Autogen- und
Flektroschweiß-Ind. Gefl. Angebote
erbeten unter Ra 1530 an MNZ.

Kaufmannstochter, 14 Jahre, aus
der Iebensmittelbranche, sucht zu
sofort oder später Pflichtjabrstelle
in Geschäfts- oder Gutshausbhalt.
Angebote 7463 an MNZ.

gutKinderwagen, Kochofen eisernererhalten, 20 RM. 25, Nietleben
verkauft Schmidt, Pindenburgstr. 53,
Körnerstraße 31, I Tr.
Hinterhaus.

MIETGESVCHE
Junger Mann sucht bis zum

1. 8. 42 möbl. Zimmer oder Dach-
kammer mit 2 Betten, Bettwäsche
u. Kochgelegenheit. Nähe Bahnhof
Schlachthof oder Diemitz-Büschdorf.
Angebote erb. an Hänsel Müller,
Haſie-Diemitz, Berliner Straße 62/66,
Fernruf 235 30.

I-2 möbl. Zimmer sucht sofort
oder später junges Ehepaar. Zu-
schriften Kl 1359 an MNZ.

VERMIETUNGEN
In gutmöbl. Zimmer f. Herrn

Bett frei. Haase, Anhalterstr. 15, 1.

werden Ihre Radioröbren Kkostenlos
geprüft

Jalousie-Werkstätte. Ernst Elbel,
Haſſe, Berliner Straße 7. Ruf 29009.
Reparaturen, Neuanlagen

Gutwöbl. Zimmer ohne Wäsche
i. Norden (Bad, Telef.) an gebildet.
Herrn zu vermieten. Angebote unt.
Ra 1532 an MNZ.

Schlafstelle frei für Schlafetelle frei für
Herren. Mansfelder Herren Moritz-
Straße 64. kirchhof 1.

WoHNUNGSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Siebert

Co., Halle-Diemitz, Berliner
Straße 68/70 Ruf 241 41/42. Best.
geeignete Möbel Lagerräaume. Nahb-
per Fernumzüge durch Auto und

ahn.
Biete Nietleben 2 Zimmer, Küche,

2 Kamm., Stall, Stallboden; suche
Halle 2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Angebote Ra 1526 an MNZ.

Tausche 2 Zimmer u. Küche geg.
6 Zimmer und Küäche. Angebote
R 6G52 an MNZ.

Biete schöne 3-2immer- Wohnung f.
Familie mit 2 Rindern. Suche So-
fort 2.zimmer-Wohnung. Angebote
Ra 1524 an MNZ.

Geboten werd. für sofort oder spät.
in der Raffineriestraße: 3 Zimmer,
2 Kammern, 1 Küche, A. -Kl., monat-
ſicher Mietzins 48, RM. Gesucht
werden: 3 Zimmer, Küche und Zu-
behör zum monatlich. Mietzins bis
50, RM. Gegend gleich. Angebote
unter M 51092 an Ala, Berlin W 35.

Biete 2 Zimm. mit Küche, Stadt
mitte; suche 2——2 Zim. m. Küche,
Stadtrand. Angebote W 7454 MNZ.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

I. Hypotheken zu den gänstigsten
Bedingungen bei eytl. voller Aus
zahlung durch Willy Sturm. Halle
(S.). Torstraße 58. Nahe Rannischer
Piatz, Ruf 357 25. Hauptvermittler
der Rheinischen Hypothekenbank t
die Stadtkreise Halle. Aschersleben.
Eisleben. Merseburg und die Lavd-
Freise Bitterfeld. Delitzsch, Mans-
tfelder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreis, Merseburg, Querfurt. Sas)-
Kreis und Sangerhausen

Suche Einf. Haus r. pacht. od. Kauf.
od. 3—4-2i1 Wohnung mit Garten,
mögl, m. Bad, in Halle od. nächst.
Umgeb. Biete sehr schöne 3-2Zim.-
Wohnung mit Garten, im Säden,
36, RM. Angebote Kl 1379 MNZ.

Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa
5000 m?, ohne Gebäude (Halle-Ost,
Säd oder Ammendorf, zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 7455 an MNZ.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Verkaufen Ste Möbel, Federbetten
und. Teppiche aller Art? Wenn ja,
erbitte ich Ihr Angebot. Kut 361 76.
R. Skipka, Candwehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An und Verkauf.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
ßnden Sie Regen Umhaänge aus
Werkstoff und gummiertem Stoff,
in guten Paßformen und modernen
Farben.

Dam.-, Herr. -Fris.-Salon Rahm,
Dölau, Hermann-Göring-Straße 30.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
ünden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel praktische Dinge

Schlauchdiehtungen für Feuer-
schutz bei Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102,
erwartet Sie eine große Kadio-Zubehör Abteilung zur Erföllung
so manchen Wunsches.

AMMENDORF
Gertrud Hietrich.
Adolt-Hitler-Straße 10.Fischhalle

Ammendork.
Fernruf 278.

Franz Heinrich. Ammendorf
Hindenburgstraße 17. Hausschlachten
und Lebensmittel. Gemischtwaren
Fernruf 498.

P. Benndorf Sohn. Grabdenk.
mäſer, Ammendorf-Halle/S.. Halle-
sche Straße 178.

Kurt Binnewies, Bekleidungsbaus,
Ammendorf (Saalkreis), Hallesche
Str. 25-—-27. Schließfach 16, Ruf 307.

Otto Ehrhardt. Inb. Ernst Ehrhardt.
Kolonial waren. Feinkost. Haus
schlächterei. Obst und Gemüse
Ammendorf. Hallesche Straße 36.
Fernruf 462.

Johanna Grumbach, Kurz-, Weib
und Wollwaren. Ammendorf (Sasal-

Fröhlich, Elena Bulla, Hilde v. Stolz,
Tibor v. Halmay, Rudolf Carl, Fritz
Imhoff. Schauplätze der Handlung:
Venedig, Budapest, die Pußta.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
äber 14 Jahre zugelassen. Täglich:
2.10. 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr.

Ufa Theater. Alte Promenade
4. Woche. „Hochzeit auf Bärenhof.“
Ein Carl-Froelich-Film der Ufka mit
Heinrich George, IIse Werner, Paul
Wegener, E. v. Küpstein nach der
Novelle „Jolanthes Hochzeit von
Sudermann. Täglich 2.15, 5.00, 7.45.
Jugendliche nicht zugelassen. Von-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Vhr „Endstation“ mit
Paul Hörbiger, Maria Andergast.
Hans Moser. Alles bat Zutritt.

Capitol. Lauehstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Neute letzter Tag! „Der
Himmel auf Erden. Treffpunkt der
fünf Kanonen des. Humors: Heinz
Rühmann, Adele Sandrock, Hans
Moser, Theo Lingen, Herm. Thimig.
Viele schöne Schlagermelodien und
dazu eine Köstlich unterhaltende
Handlung. Jugendl. haben Zutritt.
Beginn tägl. 14.30. 17.90. 19.30 Ubr.
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr

Troli, Magdeburger Straße 20.
Paula Wesselv. Rudolf Forster: „Die
Zanz großen Torheiten.“ Ein unvyer-
geßlicher Wessely- Film. Ein Film
von Kar] Fröhlich. Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Ankangszeiten: 5 Uhr und
7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58

Wegen Brandschaden bis auf weite
res geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Große Stein
straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon
zert. Dienstag geschlossen.

VERMISCHTES
Schülerin wird in Pension ge-

nommen. Angeb. M 2456 an MNZ.

Autos Ruf 322 89 für Hochreits-,
Beerdigungs-, Stadtfahrten.

Wo kann A5jährig. Die MNZ als Mor-
Kreis). Adolf Hitler-Straße 132 Mann Währ. sein. j genzeitung sorgt

z Urlaubs, 10.8./30. ſtets für weitestee e freiwillig. Ernte- VerbreitungHaus und NMobeltischierei Beerdi dienst Verrichten. Anzeigen, die in
gungsanstalt. Ammendorf. Mittel a z o en geren
strahe 3, Fernruf 412. Tommen in vieFhetay Zampow. Tanawirtschaft, Leet die ANZ tausend Familien
Fuhrbetrieb, Kiesgrube. Kittergut
Radewell Fernruf Ammendorf 262 VERLOREN

Hallese rein Depo- re W eurt P Langhaariger, vrauner Dackel.
erledigen alle bankmäßig. Geschäfte
Wir nehmen auch Spareinlagen ent
gegen, ebenso Wertsachen jeder Art
zur Aufbewahrung in der Stahl
Kammer unserer Hauptbank in Halle

Geschäftshaus Köhn, Ammendorf.
Adolt-Hitler-Straße 1. Basttaschen.

Otto Keck. Tabakwaren Lotterie
einnahme. Ammendorf-Halle/ Saale.
Adoiſ-Hitier-Straße 23. Fernruf 268.

Karl Hohmann. Lebensmittelbaus,
Ammendort. Hindenburgstraße 48.

Schubert Brot u. Backwaren
in bekannter Güte. Spezialität:
Steinmetz-Vollkornbrot. Verkaufs

auf d. Namen „„Bazzo“ od. „Dicker““
hörend, Steuer-Nr. 3510, entlaufen
Gegen Belohnung abzugeben bei
Lahl, Karlstraße 10, Fernruf 336 18.

10 Lebensmittelkarten weiße
Kontrollkarten für Obst) für Weber,
Kunze, Barthel, Henning, Heimbach
u. Triebel Gr. Ulrichstr. verl. Gegen
Belohnung abzugeben. Fr. Weber,
Große Ulrichstraße 37.

Gold. Sprungdeckeluhr, gravy.
W. M., am 28. 7. Nähe Autobahn
Halle verlor. Hohe Belohn. S. then
Kötzsch, Halle, Blumenthalstrabe 10.

WeinroteGeldschein-
tasche mit Inhalt
am Mittwochabend

Schwarz, Kater ent
laufen. Geg. gute
Belohn. abzugeben

stelle: Ammendorf-Halle/S. Adolfriat- a. Rannischen Platz Augustastr. 4 od.Hitler-Strabe 5 verl. Bitte abzugeb. 15 (Kellerladen).
Thronicker Lipffert, Inhaber geg. 15 RM. Be

Oskar Lipftert. Tabakwaren- Groß Iohnung. Geschafts- G EFDNDEN
und Einzelbandel, gegrändet 1905. stelle ANZ, Ran- uAmmendorf Halſe/s.. Hallesche Str. nische Straße. Kindermantel ge

Nr. 35, Ruf 221. et AbzuholenJ 7 lIurstr. 13, 20 biHerbert Leumuth, Seifenspezial Lest die MNZ 22 Vnr. e

net n n r nemmendorf-Halle/S.. indenburgstraße 46a. Kuf 253. TIERMARKT
Laß Sie's schon deine Eltern Zugkuh zu&kaufen gesucht. Friedrich
taten bei Geld- und Darlehns-an gelegenheiten dich von der
Sparkasse beraten. Sie ist des
Sparers Freund zu allen Zeiten
Und heute wie Vor hundertsech-
zig Jahren sind gut bedient. die
bei ihr sparen! Spare bei der
Sparkasse des Saalkreises.

Vofgt, Schlettau, Post Könnern Saale

Jung. brauner Langhaardacke]
zu kaufen gesucht. Zuschriften unt.
Kl 1884 an MNZ.

Milchziege
zu tauschen gesucht.

gegen 9 große Enten
Ruf 332 71.

Cafe Semmel
Inh.: Erich Mendel

Bernburger Str. 9 (Ecke Mühlwesg)
Am 1. August

Wieder- Eröffnung
Eigene Konditorei

Gutgepfiegte Freyberg-Biere

Gr oßgaststatte Freitag, 31. Juli
n Abschiedabenon der bekannten

Damen Attrak-
tions Kapelle
Sonja Heid
Ab Sonnabend,
1. August 1942.
spielt täglich ab
16.30 Uhr die
Unterhaltungs-

Kapelle

Joh. Hiller
Zum ersten Male

in HalleAm Riebeckplatz

ca TSag es e enwer gen noch bls
30. September

zum Umtausch angenommen

Sildertauschzentrale
nur Geiststrabe 2

(Straßenbahnhaſtes elle)

MEDOPHARM
Arzneimitftel!

sind treve Helfer
lhrer Gesundheit!

Medopharm-Arzrelmittel

sind nur in Apotheken
er heitlich.

MED OPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gessellschaft m. b. H. Mönchen 8

Mobeinaus

BI T M A RHalle (S. Mauerstr. 3. am Fran cke
platz neb. Elisabefh- Kranken haus

Preiswerte Möhel
Polstermöhbel

Bedarisdeckuncsscheinel!

Sersmmnd-
Mamilelbleir
für jede Haut, die Seife

echlecht verträgt.

Aber nie zu trocken anwenden?

a

Fußflechtes c
in wenigen Tagen

verschwunden!
Jeder Mensch kann einmal von Fuß-
flechte befallen werden.
feuchte Stellen zwischen den Zehen,
rote Flecke oder Kleine Hautrisse sind
die Merkmale, an denen man Fuß-
flechte erkennt.
bildung begünstigen Entwicklung und
Ausbreitung des Pilzes, der die Fuß-
flechte verursacht.
Desinfektionsmittel für Füße, schafft
Abhilfe.
und tötet die Pilzbildung ab.
Fußtlechte verschwindet.
Anzeichen, da g auf Fußtlechte schließen
läßt, betupfen Sie die verdächtigen
Stellen mit Ovyis.

aipine Chemisch 9.-G., Berlin M 7

Fußjucken,

Wärme und Schweiß-

Ovyis, das erprobte

Ovyis dringt in die Oberhaut
Die

Beim ersten
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